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Die Ergebniſſe der Senatswahlen. 


Wofewodſchaſt Bojen erhäll fein deulſches Lenalorenmandal. — Ein deulſches Mandat für 
ö Pommerellen. — Vorläufiges Geſamlergebnis. 


| der Verlauf des Wahlſonnlags. N. 21 19487 warſchau stadt. 


i * Warſchau, 12. März. (Pat.) Das erſte proviſoriſche Ergebnis 

(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) „ 25 1169 pp die Ergebniffe in Warſchau Stadt . die har 
8 £ tadt Warſchau einen Wojewodſchaftswahlbezir r ſich) wie folg 

Warſchau, 12. März 1928. e fejt: Stimmberechtigte Wähler 455 862, Gewählt: 265 221. Uns 


” 30 
Die S t I i 47 ig: ; 
ide wis i erde e 55 9 2 y 121 n eo 144 a ; Die vorläufigen Ergebniſſe E te 4 96 405 Stimmen ra Mandate 


Zwiſchenfall abgeſpielt. Das Intereſſe für jà 25 084 7 " 
die Wahlen zum Senat ift bei weitem geringer der Voſewodſchaft. : 4 18 30 235 1 1 4 
geweſen, wie das für die Sejmwahlen. Geſtern Poſen, 12. März. (Pat.) Wahlberechtigt waren: 5 2 65 159 ý IN 
e . noch ee ab⸗ 5 5 327. Gewählt: 584 543. Ungültig: 8 663. Gütige „ 8 14 Kattowitz W 
ge ühlt, daß eine ganz gewaltige Kälte herr te. Heute Stimmen: 575 777. i R z Auf bie wichtigſte 
noch zeigt das Thermometer in Warſchau ein Minus von Lifte Rr. 2 46.406: Stimmen 0 Mandat einen aten e ee und Vente Mintai 


12 Grad. In der Hauptſtadt gingen reiche Schneefalle „ 7800 „ Er Liſte 1: 134 338 (2), Liſte 18: 115 571 (1, Dr. Pant), Lifte 37: 66 774 
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e an 15 % en an en Ab⸗ s 11 299 6 9 (1, Korfanty). 1 $ 

hängen fogar fo ſtark, daß es unmöglich war, einzelne „ „ f £ E MIGS 

Wahllokale zu erreichen. Ein Reſultat diejer Wahlen | ee 2 + 9 5 \ ® 4 x Borlüufige 20 sun . i 
e 2A BE n 3 2 [aa aeae Beeta, Set 
berechnen. Aber es kann jetzt jhon als ſicher gelten, daß „ Ag 127 949 „ 1 24 je ein Mandat. y 

die Regierung in Warſchau einen ſtarken Erfolg gehabt 30 13 727 0 2 Stanislau, 12. März. Vorläufigen Ergebniſſen zufolge wer- 


üri EMS ” ” de die Liften 1 und 18 di Verfü tehenden Mandate 
hat, und daß Außenminiſter Zaleſki und Jürit Gewählt wurden danach folgende Senatoren: Liſte mit jia aine en en sr 


Lubomüirſki ohne weiteres als gewählt zu betrachten Nr. 7 (Nationale Arb un i 
4 R = tet Non def, 12. März. Vorläuf Ergebniſſen zufolge wird 
ins Ber gehen u aben von ihrem Miß⸗ Pepl ot. Liſte en Alle) Prag u die Site 2 zwei Mandate und die Lifte 18 Ch Mandat erhalten, 
erfolg bei ben Sejmmahlen nichts ge⸗ Georg Buſſe⸗ Tupadly Liſte Nr. 21 (Pilſudſki⸗ Ara kau (Stadt). 
lernt. Sie find wiederum in Gruppenzerſplit⸗ freunde) Herr Profeſſor J gr eufz Wierzeſewfki, Krakau, 12. Mäta. (Pat.) Das Wahlergebnis in der Stabi 
ert an die Wahlurne gegangen, und der Erfolg dürfte Liſte Nr. 24 (Nationaldemotrat ) O dalteur Frakan (midt Wojewodidait) zeigt folgende Zahlen: Lifte 1 15 936 
ein recht geringer ſein. Die Sozialiſten Ma fan Sende und In eh we eur e Lifte 2 (Sozialiſten) 13 389; Lifte 3 6; 7 u 
haben ſoweit ſic dies bis jetz erſehen läßt, in Warihau | dinger; Lite Nr. 25 bie Herten Wl. Ra d o m ki And Matiocibemorate >30; Kite 28 Aaile iat) 78685 
N u eee ie De 5 W. Kulerſti. í Radomſki und gie 28 448; ne 27 (Kommuniften) 1. f 
den verſchie ewodſchaften liegen no ent j i 
unvollſtändig vor, und ob der große Erfolg, den Ergebnis von Pommerelle Flimmungs bilder. 
die Sozialiſten bei den Sejmwahlen gehabt haben, ſich 5 u, Krakau, 11. März. (Pat.) Die Wahlbeteiligung hat hier wegen 
bei den Senatswahlen wiederholt, kann noch nicht Ein deutſches Senatorenmandat. farter Schneeſtürme und 481 9 ſehr gelitten. Die Wahl 
jeftgeftetit werben. Die Seimmapten einen) Thorn, 12 März, (pat.) Aus der gefamten Woje- Ver fal vonlonmen fehlender Wahlagitatien ec bier Nube: 
toh ein Nachſpiel urch zu erhalten, daß der wodſchaft Thorn find drei Senatorenmandate zu wählen. Kattowitz, 12. März. Auch hier war die Wahlbeteiligung ſtarker 
Wojewode von Poſen, Graf Bninſki, und Mko⸗Es werden folgende proviſoriſche Wahlergebniſſe ge⸗ Schneeſtürme wegen ſehr ſchwach. Sie betrug mittags durch 
zjanowſki von Pommerellen zurücktreten. Der meldet: Gewählt haben 275 9 ü ſchnittlich 50 bis 65 Prozent und in den Abendſtunden in einigen 
hlt habe 81 Perſonen, als ungültig ſchni / 0 
Poſener Wojewode hat bekanntlich eine beſondere Lifte erklärt wurden 2573 Stimmen, gültige Stimmen wur- 8 en Mer en ee eee jet he 
ebildet, die ſogenannte Liſte des Verbandes der weſt⸗ den abgegeben 273 408. Auf die einzelnen Lijten ent⸗ Froſtes wegen 1. ch. Die Stimmung ift k” allen Bezirken 
chen Landwirte, und dieſe Liſte ſoll nicht den gewünſch⸗ fielen folgende Stimmen und Mandate: i 
ten Erfolg gehabt haben. Nach den Aeußerungen der Liſte Nr. 2 29 897 Mandat 
Blätter der Rechten fol es der Wojewode von Pom- Krk 


ruhig. Bevorzugt wird bejonders die Regierungsliſte. In der 
vergangenen Nacht iſt in dem Gebäude der Poſt und Telegraphen⸗ 
agentur ein Brand ausgebrochen, wobei die Telephonzentrale ſtark 
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Rerellen an reger Tätigkeit für die Regierungsliſte EATR f 67 = e VVV 
gabe fehlen laſſen. Es iſt noch nachzuprüfen, ob dieſe . 18 49 520 tung vor den Wahlen, da unter ähnlichen Umſtänden genau vor 
Kachrichten fiH als richtig herausſtellen. Bekanntlich . 21 34 940 einer Woche im Gebäude des Regierungsblocks ein Brand ausge⸗ 
hatten mehrere Biſchöfe für die Geiſtlichen ihrer Diö- EM See brochen war. Die Behörden haben energiſche Schritte zur Ent⸗ 
jen das Verbot erlaſſen, ein Mandat anzunehmen oder . m m 1 0 a een März (Bat). Auch hier ift bie Wahlbeteiligung 

ch an der Wahlagitation zu beteiligen. Dieſe Ver⸗ ae á ftarter Goneejtürme wegen weitaus chm ache r als zum Sejm, 
gung hatte den Erfolg, daß ſtatt der 18 Geiſtlichen, die Wahlergebniſſe in Bromberg (Stadt): ei ſonſt ruhigem Verlauf der Wahlen iſt das Intereſſe nur der 


jüdiſchen Wähler — gut. 

Stanislau, 12. März. (Pat.) Auch hier hat die Wahlbeteili⸗ 
gung unter Schneeſtürmen und Froſt ſehr zu leiden. Der Wahle 
verlauf iſt im allgemeinen ruhig. In einem Wahlbezirk ſind bei 
4i e a alle 41 Stimmen für die Lijte 1 abgegeben 
worden, 

Lemberg, 12. März. (Pat.) Hier beträgt die Wahlbeteiligung 
bei ſtarken Schneeſtürmen 40 bis 60 Prozent. Neges Intereſſe 
herrſcht beſonders in den jüdiſchen Wahlvierteln. Die Stim⸗ 
en e ruhig. ; 

ilna, 12. März. (Pat.) Der hier bis zu 20 Grad betragende 

Froſt hat bei der ſchwachen Wahlbeteiligung viel mitzuſprechen. 

e ruhiger Stimmung beträgt die Veteiligung 50 bis 
rozent. 

Thorn, 12. März. Die Wahlbeteiligung ift in der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen verhältnismäßig ſchwaſch. Regere Wahlagita⸗ 
tion betreiben hauptſächlich die Deutſchen durch einen vorzüglichen 
Schlepperdienſt. i 

Przemysl, 12, März. (Pat.) Im ganzen Wahlbezirk ift die Be- 
teiligung ſehr ſchwach;z der Wahlberlauf ift ruhig. Starker 
Froſt und Sturm hatten die Wahlagitation ſehr verringert, an der 


im bisherigen Sejm vorhanden waren, nur noch acht 

N 5 ; s Bromberg, 12. März. (Pat.) Wahlberechtigt: 38 469; Gewählt: 
ßeiſtliche im jetzigen Seim einen Sitz au 128, aging 222. ° Lifte 2 5780 Stimmen; Lifte 7 4410, 
gaben. Von der biſchöflichen Wahlverordnung ſind Liite 18 6385; Liſte 21 2706; Lijte 24 5930; Lifte 30 63. — 
katurgemäß am meiſten die Parteien der Rechten ar dem Landkreis Bromberg find folgende Ergebniſſe zu melden: 
betroffen worden. Aber auch die Deutſchen haben ihren | eutfielen aug tale 10671, Gewählt: 16420. Ungültig: 210. es 


1 1 entfielen anf folgende Liften; 2: 1415, 7: : : 100: 
ſehr tüchtigen und wertvollen Domherrn Klinte|2s: 2227, 25: 2795. VVV 


derlſeren müſſen. / 

n. Poſen, 12. März 1928. In der Stadt Poſen ver- ſſ 

N Een b Bean ICH Die 51 8 de war be⸗ ô Die bisherigen Ergebm e 
pend ſchwächer als zur Sejmwahl, beſonders in den| 

wierteln, in denen die wohlhabendere Bevölkerung et polniſchen Senaiswahlen. 
Fohnt. Im übrigen wurde allgemein bemerkt, daß die Warſchau, 12. März. (R.) Das Geſamtreſultat 
kauen bei weitem zahlreicher zur Wahlurne gegangen von 11 auf 17 Wahlkreiſen ift folgendes: 

wü als die Männer. n einzelnen Wahlbezirken Regierungsliſte 22 

nipt die Frauen zu 65 Prozent. Die erjten Ergeb- Wyzwolenie 

EN e, die heute vorliegen, find noch ungenau und können Bauernpartei Dabſki 
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2 
bun Teil noch weſentliche Aenderungen erfahren. Wir Minderheitenblock 1 
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7 Aat darunter 20 feſte eg 1 fielen, 
h eſchen, 12. März. (Pat.) Hier ijt die Wahlbeteiligung au 3 
Nationaldemolkraten nahms w ei fe ſtark und beträgt in einigen Lokalen bis 100 


Vahlergebniſſe der Sindi Boien. Regierungspartei in Poſen Prozent. Im Wahlkreis Jarzuynka und Koniakowo wurde der größte 
* Die Deutſchen haben nach den bisher vorliegenden Teil der Stimmen für die Liſte 1 abgegeben. l 

den, Poſen, 12. März. (Pat.) Stimmberechtigt: 96 126. Wahlreſultaten im ganzen 4 Mandate erhalten, und n lomni Sort en 7 Ain e We, ee 
erhielt: 57 808. Ungültig: 1435. Die einzelnen Liſten zwar je 1 in Pommerellen, Poſen. Schleſien geger ältnismäßig 


\ ch wa Beteiligu uhig verlaufen. Von Agitation w 
delten folgende Stimmen: und Lodz. In Schleſien verloren fie 1 Mandat. Ob ine genen ae ee ae! 


5 din > 
9 ungen dieſe Meldung, die von der amtlichen Tele⸗ Chriſtl. Demokratie 99 Dublin, 1 Mac . Wahlen bei 
DE phenagentur (Pat.) durchgegeben werden, der Sozialiſten 9 ſchwacher Beteiligung normal und ruhig. Bei ſtarkem Froſt ift 
Teihenfolge nach. Es wird erſt im Laufe des morgigen Nationale Arbeiterpartei 2 hier gegen 11 Uhr vormittags ein Brand ausgebrochen, dem 17 
1 
7 


ges möglich ſein, genauere Ueberſichten zu gewinnen. Kommuniſten 


pa 


METE ~ Nr. 2 > das 5. Mandat auf der Staatsliſte ebenfalls durchkom⸗ $ Ririn. 5 er 771 e Danziger r 
; | 1208 men wird, ijt noch nicht ſicher. In der Wojewodſchaft haben die, deu BEE N) RL RR Or En 
„ 11 13 Schleſten erhielten die Regierungspartei 2, der Minder || hs grob, 12. Mürz. (at) Die Monfbertinun. berg 

Ba.) 2 424 heitenblock 1 und der Korfantyblock 1 Sitz. gegen 50 Prozent. Die Wahlen verliefen ſonſt febr rubia. 
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— Poſener Cageblatt &— 


Wahlanehdote. 


Auch der ehemalige Staatspräſident Wojciechowſki wählte. 
In ſeinem Wahlbezirk in der Staſzic⸗Kolonie in Warſchau. Er 
kam um 11 Uhr vormittags, als bereits eine lan Reihe Wähler 
vor der Urne warteten. Ein Teil derſelben wo ihn vorlaſſen, 
wogegen jedoch der andere Teil proteſtierte, ſo daß der Expräſident 
wie die übrigen gewöhnlichen Sterblichen warten mußte, bis an ihn 
die Reihe kam. Nach 20 Minuten ſollte er wählen. Er ſtellte ſich 
als Profeſſor der landwirtſchaftlichen Hochſchule vor. Man fors 
derte von ihm einen Ausweis. Herr Wofſciechowfki erklärte, ihn 
zu Hauſe gelaſſen zu haben. Der Vorſitzende des Wahlbezirks be⸗ 
ſtand aber auf ſeinem Schein. Schließlich half dem Expräſidenten 
ein anderer Ex aus der Klemme: ein ehemaliger Miniſter, der 
ihn legitimierte. Herr Wojciechowski legte ſodann ſeine Wahl⸗ 
nummer diskret in den Umſchlag, ſo daß niemand bemerkte welche 
Liſte er wählte. Natürlich nicht die 18, mit deren Hilfe 
er einſt jein hohes Amt gewann. 


Sie können nicht anders. 
Eoangeliſation und Wahlagitation. 


Daß man den böſen Deutſchen alle Arten von Schlechtigkeiten 
zutrauen kann, das weiß jeder gute Pole. Beſonders in der Zeit 
vor den Wahlen haben jie gewiß viel Schlimmes ausgefonnen und 
es wie gewöhnlich auf kluge Weiſe angefangen. So erzählt der 
„Nurjer Pozu.“ aus Tremeſſen unter der Ueber chrift: „Wahl⸗ 
agitation der Juden und Deutſchen“, daß die deutſche Minderheit 
zwar keine beſonderen Verſammlungen al halten hätte, „dafür 
berauſtaltete der Ortspaſtor aber zur Erquickung der Seelen feiner 
Schäfchen bei verſchloſſenen Kirchtüren die ganze 
hindurch Rekollektionen (Andachtsübungen)“. — Was mag hinter 
den verſchloſſenen Kirchtüren wohl alles geredet worden fein? Es 

te dem Berichterſtatter des „Kurjer Bo n.“ wahrlich nicht ges 
chadet, wenn er die durchaus nicht verfäloffenen. ſondern nur 
dzugellinlten Türen der Tremeſſe ner ebangeliſchen Kirche 
aufgemacht und ein wenig der Evangeliſationsanſprache 
des Paſtors D. Kühne aus Amerika zugehört hätte. Paſtor 
D. Kühne hat feit Dezember in unſerem Gebiet in mehreren evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Evangeliſationsvorträge gehalten, die ſich merft 
auf eine Woche, mindeſtens aber auf mehrere Tage erſtreckten. Es 
ift ein ſehr bedauerliches Zeichen für die Geiſtesart des „Kurjer 
Pogn.“, daß er ſelbſt hinter jo rein religiöſen Veranſtaltungea, 
wie es eine Evangeliſation iſt, politiſche Machenſchaften wittert. 


Republik polen. 


Der Namenstag des Marſchalls Bilfudfti. 

Dem „Przeglad Poranny” wird aus Warſchau gemeldet, daß 
die diesjährige Namenstagsfeier des Marſchalls Pikſudſki, die 
von einem beſonderen Komitee vorbereitet wird, in der Hauptſtadt 
ſehr gut ausfallen wird. In den größten Sen der Haupt⸗ 
ſtadt in der Philharmonie, im Koloſſeum und im Saale der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung werden feierliche Akademien abgehalten wer⸗ 
den, denen ſich ein Umzug zum Belvedere anſchließen wird. In den 
Theatern und Kinos finden freie Vorſtellungen für die Soldaten der 
Garniſon ſtatt und auf, den Straßen werden Militär und Zwil⸗ 
orcheſter konzertieren. Abends findet dann in der Oper eine Gala- 
vorſtellung in Anweſenheit des Staats präſidenten, des Marſchalls 
Püſudsekt, des diplomattſchen Korps und anderer polittſcher und 
geſellſchaftlicher Perſönlichkeiten ſtatt. 

: Die Monarchiſten. 

Die Wahlergeoniſſe der Monarchkſten haben bie 
monarchiſtiſche Organiſation zu einer Arbeits reor aaniſte⸗ 
rung bewogen. Auf der letzten Verſammlung der monarchiſti⸗ 
ſchen allſtändiſchen Organiſation wurde feſtgeſtellt daß der große Sieg 
der Lifte Nr. 1 ein Beweis dafür ift, daß fidh das Volk eine tarte 
Regierung wünſcht. Die 10 000 jär die monarchſſtiſche Lifte 
abgegebenen Summen werden die Grundlage für eine weitere 
Propagandaaktion bilden. Die ale beabſichtigen 
weiter für den 3. Mat 1928 einen großen Ronarchiſten⸗ 
kongreß einzuberufen. ; 


Dr. Sirefemann und Minifter Zafefti. 
Berlin, 11. März. Aus Genf wird gemeldet: Reges Intereſſe 
erweckten bier die Meldungen, daß heute und morgen Unter 
redungen zwiſchen Jaleſki und Streſemann ftatte 
finden werden. Hauptberatungsgegenſtand der Unterredungen fon 
die poluiſche Zollpaloriſierung, ſowie die Verordnung über 
Niederlaſſung von Ausländern in Gre nzſtreiſen fein, 


ER Anleihe für Warſchau⸗Stadt. 

arſchau 11. März. Die 7prozentige amerilaniſche Anleihe für 
die Stadt Warſchau ift ſtark über zeichnet 9 Bemerkens⸗ 
wert ift. daß diefe Anleihe die erſte ohne Regierungs garantie ift. 


Moskau, 11. März. Der Staatsanwalt beim Obersten Ges 
richtshof der Sowjetunion veröffentlicht, wie wir bereits kurz ge⸗ 
meldet haben, eine Mitteilung über die „Aufdeckung einer gegen⸗ 
revolutionären Organiſation im Bezirk Schachty“ (Donezbecken), 
die ſich mit der Desorganiſierung und Zerſtörung der Steinkohlen⸗ 
induſtrie dieſes Bezirks beſaßt habe. 

In der Mitteilung heißt es, die Unterſuchung habe feſtgeſtellt, 
daß die Zentrale der rganiſation ſich im Ausland befinde und 
aus ehemaligen Eigentümern und Aktionären der Kohlenunter⸗ 
nehmungen des Donetzbeckens beſtehe. Agenten dieſer Or aniſa⸗ 
tion in Sowjetunion jeten Ingenieure, Techniker und Steiger 
ſowie andere Angeſtellte geweſen, die Gehalt von ihren ehemaligen 
Direktoren und Sonderbeträge von Agenten des ausländiſchen 
Spionagedienſtes bezogen hätten. 

Die Organiſation habe ſich jahrelang mit böswilliger Sabo⸗ 
tage und Unterhöhlung der Kohlenwirtſchaft We un» 
rationelle Bautätigkeit, unnötige Ausgaben ſowie direkte Zerſtö⸗ 
rung von Gruben, Bergwerken und Fabrikbetrieben durch Brand- 
ſtiftungen Exploſionen und Beſchädigung der Maſchinen befaßt. 
Es ſei alte tellt, daß überall, wo die Organiſation ihre Leute 
habe einſtellen können, der Produktionsbeſtand und die einanzielle 
Stärke des Unternehmens kataſtrophal zurückgegangen ſeien. 
Die Teilnehmer an der Verſchwörung hätten mik allen Mitteln 
verſucht, die Lage der Arbeiter zu verſchlechtern; fie hätten fie 
gefliſſentlich bei der Entlohnung und provozierten Streiks über⸗ 
vorteilt. Sie feien verhaftet worden, und die Angelegenheit 
werde dem Oberſten Gerichtshof übergeben werden. 

Der Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion wird amtlich mit⸗ 


Ein dummer Scherz. 
Eine Falſchmeldung über einen Autounfall Zaleſkis. 


Telegraphen⸗Agentur gezeichnetes Telegramm, in dem mitgeteilt 
de Balefti in Genf einen 


Tſchechien und polen. . 


Warſchau, 11. März. Hier ift eine tſchechoſlawakiſche Deles 
gation eingetroffen, die geſtern im Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium Verhandlungen mit der polniſchen Regierung über 
Ermäßigungen bei der polniſchen Zollvaloriſierung aufgenommen 


} Polen und Oeſterreich. 


Berlin, 11. März. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet 
aus Wien, daß die polniſch⸗öftegreichiſchen Verhandlungen über 
Zollnachläſſe für die öſterreichiſche exportierende N 
bei der Durchführung der polniſchen Zollvaloriſierung zu keinen 
Ergebniſſen geführt haben und daher abgebrochen 
worden ſind. 


Spionentiecherei in Rußland. 


Warſchau, 11. März. ee e Zeitungen melden 
maſſenhafte Brandſtiftungen in egic zungsfabriken und 
bringen dies mit „verſtärkter polniſcher Agitalion“ in Einklang. 
Die Brandſtifter ſollen den bolſchewiſtiſchen Zeitungen zufolge 
in engem Kontakt mit polniſchen Spionen ſtehen. Weiter 
tellen die Blätter feſt, daß ſich die Sicherheitsverhältniſſe im 
ſowietruſſiſchen Staate in ſtarkem Maße ver ſchlechtert haben, 
was inſofern nicht verwunderlich iſt, da die n 
in Sowjetrußland ſtark im Steigen begriffen iſt und augen⸗ 
blicklich 2 Millionen Arbeitsloſe beträgt. 


als Jäger, und wohl auch etwas als Sonderli 


Von Georg Brandt. 
In dieſen Tagen wird Karl Hagemei 
Rarl Hagemeiſter! Der kata Mes 
ift jedenfalls einem weiteren Kreiſe noch 


Ab. I 
Der Maler am Schwielowſee. Sonderliches hat ihn nicht gehindert, ſchon ſeiner Jei in Rs 
Zu Karl Hagemeiſters 80. Geburtstag. K und Italien, vor allem aber hier, hier in Ferch, ein umfang⸗ 


reiches und durchaus bedeutendes maleriſches Werk zu ſchaffen. 
Und nun von dieſem, dem Werk. Leiſtikow hat Motive 
der Mark entdeckt oder wenigſtens zuerſt in maleriſcher Kunſt aus- 
ic. 1 r gedrückt. Die Kiefer, der Kiefernſaum, um den klaren Weiher, 
Ge . bee um den kleinen See: das hat er zuerſt, nachdrücklich, geſtaltet. 


. 5 * ‘sa Und dieje Bilder haben ihn bekannt gemacht. Aber gerade in 
Grade angiehend ijt und aus dem in vieler 13 zu lernen iſt. ſolchem ah dr .n 1 Wiebe höher 0 2 
S daß man, wenn man den reinen Kun tveg geht, ohne in einer Kunſt fih gehoben hat. Iſt bei Lerſtikow immer noch ein 
eitenblinzeln nach Gunſt und Reklame, daß man dann 75 Jahre Reſt von einem Sion, von einem geſuchten „Motiv“, fo iſt bei 
alt werden kann, ohne daß die Umwelt ſonderlich Notig von einem Hagemeiſter die reine, freie, feierliche Land t, ob 
nimmt. Denn jo ft es bei Hagemeiſter, vor ia Jahren, ſes nun märkiſche oder andere Landſchaften find. 
buchſtäblich geſchehen. Erft da kam einige offizielle Ehrung, kamen rüh haben die Landſchafter erkannt, daß man Landſchaft 
die Kunsthändler gelaufen, und es begann ai etwas jpät — die nicht aus der „Tiefe des Gemüts“, im Atelier, malen kann. 
Aufmerkſamkeit der Umwelt. Zum pweiten: daß „ein Talent So find einige große franzöftſche Landſchafter um die dreißiger 
ſich — wirklich — in der Stille bilden kann“; denn Gage- Jahre des vorigen Jahrhunderts hinaus ins Freie, nah Bare 
meiſter hat jahrzehntelang wahrhaft in der Stille gelebt, Yia on, gezogen, und von dieſen Barbigonern begann ein 
nämlich in dem märkischen Dörfchen Ferch am Gchwielow⸗ großer bedeutender Anſtoß der modernen Malerei. Aehnlich ſind 
fee. Daß es aljo gar nick jo ehr der vielen der übervielen „Une bann, ſpäter, deutfche Maler, nach Tachau oder ins Moorland, 
ene bedarf. Daß man ſchon dem etwas banalen Wort recht nach orpswede, gezogen. Bei Hagemeiſter war das 
ge einfacher und elementarer: er ging allein, und unabhängig 


en muß: Wer gern e l leicht gepfiffen. 
u Sehen wir uns nun das merkwürdi ben, water an, von Berufsgenoſſen, in fein heimatliches Dorf und führte hier 
führt aus der Stille von Ferch hinein in die Welt und von wirklich ein barſſſches Ken 5 in dieſer Naturnähe, id die 
ihr wieder in die Stille von Ferch zurück. Und dieſer Aufenthalt Bilder vom Schwielowſee entſtanden, oder von Bauernhäuſern 
im Dorf, von einer Landſchaft mit Wald. Und ſo auch, aus der⸗ 


in der Welt ift bedeutend genug. ag in Weimar: beim 
alten Preller, beim Odhſſee⸗Preller, dem Mann des fen ſelben Nähe und inneren Teilnahme, find feine. gerühmten Bilder 
von der See entſtanden. Er wird ſchon heute unter die großen 


herotſch⸗antiken a dee Dann aber und 

einem Kreis. Und hier e Maler der See gerechnet und Courbet an die Seite geſtellt. 
fetch an Karl Schuch. nd Die Einfaulfet; In Die Hagemeiſter fich zurückgezogen hat, 
hat feine Gekanntheit erſchwert. Doch auf Gekanntheit und 
Schätzung brauchte es einem Manne nicht allzu ſehr anzukommen, 
der in dieſer beſonderen Art ſo ſtark ſich ſelbſt genügen konnte. 
Aber die 5 55 fih durchſetzende Anerkennung feines Wirkens 
und Leiſtens, ſeines Werks, wird den alten Mann am Schwielow⸗ 
ſee doch erfreuen. An ſeine Perſon knüpft ſich auch noch die 
lebendige Erinnerung an Karl Schuch. Und auch darum ijt er 
uns wert. Ein kräftiges „Ad multos annos” dem großen 
Maler vom Schwielowſee! 


i Vüchertiſch. 

— Das Mürzheft der Beitihrift „Oſtland“ enthält einen die 
weſentlichen Züge des Lebens und der Arbeit des im Januar ver⸗ 
ſtorbenen evangeliſchen Stadtpfarrers von Hermannſtadt D. Dr. 


? inander⸗ 
ehen: eine Arbeits⸗ 
de ganz gewiß noch 
eges zuſammen — 
beide noch heute nux halb Sten Pede 8 > een 


und das 


enoſſen Schu 
n 5 rk, nach 


7 
orden, in die 


e rch, 


Und er faßt das Dörfchen Ferch nicht als „Vorort“ von rlin] A. Schullerus herausarbeiten den Nachruf. Es ergeben ſich 
auf — von dem es nicht eben weit entfernt liegt —, denn er die typiſchen Züge auslanddenten ibreyinm in ihrer inten⸗ 
kommt, wie es heißt, jo gut wie gar nicht nach Berlin; auch als ſivſten Reinkultur. V En ih berich eg, in eins 
er jünger war, nicht. Er hat da mitten in der Natur gelebt, auch dringlicher Weile über “eu in, Polniſch⸗ 


Die merkwürdige Berihwörung in Rußland. 
Radek iſt nicht geflüchlel. 


geteilt, daß die Nachrichten über eine angebliche Flucht 
Radeks vollkommen aus der Luft gegriffen ſeien. 

Die Sabotageakte, von denen der Moskauer Staatsanwalt be 
richtet, müßten von ganz beſonders großem Umfang geweſen ſein, 
wenn auf fie allein der kataſtrophale Rückgang des Donez⸗Kohlen⸗ 
bergbaus zurückzuführen wäre. 4 

Der ſtarke Rückgang in dem Ertrag der Donez-Kohlenbergwerke 
dürfte vielmehr in der Hauptſache auf das Organifationer, 15 
triebs⸗ und Arbeitsſyſtem, auf Verſagen des Verkehrsweſens un 
andere Gründe zurückzuführen ſein. 

Die Veröffentlichung des Staatsanwalts trägt übrigens f 
tarie demagogiſche Züge, daß die Vermutung naheliegh 
daß ſie auf innerpolitiſche Gründe zurückzuführen 
iſt. Soll ſie die Mißſtimmung über das Verſagen des Syſtem 
ablenken auf angebliche Saboteure des Syſtems ? 

* 


+ 

Paris, 10. März. In einer Verſammlung, die geftern abend 
in Lyon von den „Freunden der Sowjetunion“ veranſtaltet wurde 
und in der Angehörige der verſchiedenſten Parteien, u. a. ein ** 
kannter Pariſer Rechtsanwalt, das Wort ergreifen ſollten, kam 
u einer ſchweren Piſtolenſchießerei, bei der mehrere Bers 
Bnei gefährlich verletzt wurden. Als der Generalſekretär der Ber 
einigung die Tribüne beſtiegen hatte, gab ein bekannter Anardi 
einen Schuß auf den Redner ab, der das Signal zu einem wahren 
Schützenfeuer wurde. Von fünf oder ſechs Stellen des Saales 
wurden Schüſſe auf den Vorſtand abgegeben. Sechs Verletzte 
mußten ins Spital übergeführt werden. 


. Neue Dekrete. 
Warschau, 11. März. Der neue „Dziennik Uſtaw“ Nr. 26 u. 
10. März bringt 8 Dekrete, drei Verordnungen des Weiniſterrates un 
nier Miniſterverordnungen. Erwähnenswert ift das Dekret über den 
Hausarreſt und über die Liqutoterung des nationalen 
Schatzes. 


Der deulſche Erfolg — und neidiſche Augen. 
Warſchau, 11. März. Dem „Kurjer Poznanſki“ wird be 

richtet: Zu den unzweifelhaften Wahlſiegen zum Sejm gehört 
der Sieg der Deutſchen, die ihre Kandidaturen auf der 
Minderheilenliſte oder auf der Liſte der Sozialiſten durchge rad 

ben. Von der P. P. N gelangt der deutſche Sozial 

ronig und außerdem von der Staatsliſte der Deutſche 
Zerbe in den Sejm. Charakteriſtiſch war die 0 eines 
jhen im Lemberger Bezirk. Der Zuwachs der deulſchen Mandate i 
iſt ſehr ftart. Im Poſener Gebiet haben die Deutſchen an cri 
der bisherigen zwei Mandate vier, in Pommerellen an Si 
eines Mandats Nei. und in Schleſien ſtatt fünf, ſechs Mandate 
durchgebracht. Die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen für die 
deulſche Liſte ift von 100 517 auf 176 880, aljo um mehr al 
75 Prozent geſtiegen. 


Coolidge unterzeichnel. 


Die Freigabevorlage endgültig Geſezßz. 
Waſhington, 10. März. Präſident Coolidge hat die Bor 
lage über die Freigabe des deutſchen Eigentums unterzeichne 

Mit der Unterzeichnung der Vill über die Freigabe des 
ſchlagnahmten deutſchen Vermögens durch Präſident Coolidge 
dieſe nunmehr Geſetzeskraft erlangt. Die Vorſitzenden 
Budgetausſchüſſe des Repräſentantenhauſes und des Sen 
Green und Smoot, drückten ihre große Befriedigun 
darüber aus, daß dieſe ſchwierige, viele Jahre heftig umſtritten 
Frage endlich zur Zufriedenheit beider Länder gelöſt ſei. er 

Im Staats departement wurde erklärt, daß man, na 72 
dem die Freigabebill nun Geſetz geworden fei, demnächſt Ver w 
baudlungen mit der Deutſchen Reichsregierung über die 37 s 
laſſung verſpätet angemeldeter Anſprüche am“ 
rikaniſcher Bürger beginnen werde. Es wurde jedoch be“ 
tont, daß ein großer Teil dieſer Forderungen von Leuten kom 2 
die in Papiermark ſpekulierten und ihre Verluſte erſetzt babe 
wollten. Derartige Forderungen erachte die Regierung der — 
einigten Staaten als nicht eintreibbar. Sie werde ſie be 
gar nicht er ſt einreichen. 


Oberſchleſten und Dr, W. Schreiber bringt in Ergänzung den 
bereits erſchienenen Aufſätze über andere Siedlungsgebiete ei 3. 
höchſt inſtruktiven Beitrag über den Stand der ene 1 
arbeit der Ae bei den W he 
chen. Von kulturpoliti aktiſchem Wert ift eine Abbandlur⸗ 
es Herausgebers über die Methoden der kulturellen Verſtäl ei 
gung von Schickſalsminderheiten mit den ſtaatsführenden er den 


„Oſtland“ iſt zu Meg durch alle Buchhandlungen und du 


g Erinnerung an den Tag, gen 
ON: feine Aar 
für immer geſchloſſen hat, bringt die „Bergſtadt“ einen aus faus 

fers 
“feines 
widmet 
in des 
Beitrag 
sun, 
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igt un 

einer Reihe von „Tanzminiaturen“ das Weſen einer Meihe PO 
modernen Tänzen und Tänzerinnen 1 D 90 dem 
„Ausflug nach iſſe 

Erlebn n 

einer Reife nach Konſtantinopel ſchildert, in dem vorliegen en 


vpe 
jer 


te 


Aufe theg 75 
aner Weil 


Monatsſchrift der deutſchen Jamilie zu fein, in fo iws 


Dienstag, 13. März 1928. 
— eee, 


Poſe n. den 12. März. 


Geſund an Leib und Seele fein, ; 
Das ift der Quell des Lebens; 

Es ſtröme Luft durch Mark und Vein, 
Die Luſt des tapfern Strebens. 

Was man mit friſchem Herzensblut 
Und keckem Wohlbehagen tut, y 

Das tut man nicht vergebens. 


Nach der zweiten Wahlſchlacht. 
Die geſtrigen Senatswahlen ſtanden unter der Signatur 
einer durch heftige Oſtwinde geſteigerten unangenehmen Kälte, die 
den Aufenthalt auf den Straßen gerade nicht zu den ſchätzens⸗ 
werteſten Annehmlichkeiten des Lebens machten. Die Zettelver⸗ 
teiler, die wieder in der geſetzlich vorgeſchriebenen Entfernung von 
den Wahllokalen Poſto gefaßt hatten, ſah man ängſtlich die doch 
immerhin ſchon erwärmende Sonne aufſuchen und unermüdlich 


bon einem Bein auf das andere hüpfen. Gleichwohl hatten ſie, 


obgleich auch ſo mancher doppelte Fußbekleidung angelegt hatte, 
unter der grimmigen Kälte zu leiden, und man konnte es ihnen 
nicht verargen, wenn ſie ab und zu hinter Haustüren Schutz vor 
der Kälte ſuchten. Der Straßenverkehr wich am geſtrigen Wahle 
ſonntag kaum bon dem eines gewöhnlichen Sonntags ab. In 
den Wahllokalen herrſchte den ganzen Tag kaum irgendwelches 
Gedränge. Jeder Wähler „kam ſofort dran“, ſo daß ſich der ganze 
Wahlakt durchſchnittlich in knapp einer Minute abzuſpielen pflegte. 
Die Wahlbeteiligung war naturgemäß ſchwächer als bei den Sejm⸗ 
wahlen, da diesmal die Wahlberechtigung auf die polniſchen 
Staatsbürger über 30 Jahre beſchränkt blieb. Soweit wir die 
Sache jetzt ſchon überſehen können, hat das Poſener Deutſch⸗ 
tum auch diesmal, wie bei der erſten Wahl, durchdrungen von 


einem anerkennenswerten Pflichtgefühl, ſich hervorragend an der 
Wahl beteiligt. 


Die neuen Paßgebühren. 

Seit dem 7. d. Mts. werden Auslandspäſſe zu den mit Ver» 
ordnung vom 27. Februar 1928 neu feſtgeſetzten ermäßigten Ge⸗ 
bühren erteilt. Wir geben deshalb nachſtehend heute nochmals 
für die einzelnen Perſonenkategorien und Reiſezwecke nunmehr 


geltenden Sätze bekannt: 


Er 


Tageblatt“ 


kühnen Wunſch, nach eigenem 


leider bei 


tionelle Regel ſind. 


Ne 
ni i 
jet bewußt, ſondern lebt in 


Äste 


Für einen Auslandspaß 250 Zloty, für eine weitere 
Ausreiſe 250 Zloty, für einen Dauerpaß, wenn die Notwendig⸗ 
keit der wiederholten Ausreife nachgewieſen wird, 750 Zloty, 
für eine weitere Ausreiſe in Handelsangelegenheiten 25 Zloty, 
für eine weitere Ausveiſe für Kranke uſw. 20 Zloty, für einen 
ermäßigten Paß 150 Zloty, für einen Dauerpaß für 
Handelszwecke auf 1 Jahr lautend 200 Zloty, für einen 
Schifferpaß 3 Zloty. 

Perſonen, die in Er werbs angelegenheiten nach dem 
Auslande reifen, erhalten einen koſte n lo ſen Paß mit Be⸗ 
willigung des Staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes. — Ueber⸗ 
ſee⸗Auswanderer erhalten koſtenloſe Päſſe mit Bewilli⸗ 
gung des Emigrationsamtes. 

Die Handels päſſe werden von der 1. 


/ Oper. 
„Jolanthe“, lyriſche Oper in einem Aufzuge von Peter Tſchaikowſky. 
„Schehereſade“, Ballett in einem Akt, Muſik von Nikolaus Rimſky⸗ 
Korſſakow. 


Die Behandlung der Poſener Preſſe von ſeiten der ſtädtiſchen 
Bühnen iſt eine mae e Während ſich die Mehrzahl der 
polniſchen Zeitungen eines Paſſepartout erfreut, wird das „Poſener 

3. B. nur dann freundlichſt gebeten, wenn in der Oper 

„etwas los“ iſt. Hat der 8 etwa gelegentlich den 
) ‚nad uldünken einer Vorſtellung im 

eatr Wielki beiguwohnen, ſo muß er ſich die Beine ablaufen, 
um in den Beſitz der benötigten Eintrittskarten zu gelangen. 
Hinſichtlich der Stellung zwiſchen Theater und Preſſe haben ſich 

i ewiſſen Stellen unſerer Oper die Anſichten erheblich 
umdüſtert, ſonſt müßten die Verhältniſſe ganz anders geartet ſein, 
d. h. ſich denjenigen anzupaſſen ſuchen, wie ſie anderswo tradi⸗ 
ritt nun der Fall ein, daß infolge des 
obligaten Verſehens uns eine Einladung nicht zugeht, ſo bleibt 
nichts anderes übrig, als der betreffenden Veranſtaltung fern⸗ 
zubleiben. In dieſe Zwangslage kam ich anläßlich der Premiere 
bon Tſchaikowſkys einaktiger lyriſcher Oper „Jolanthe“ am 3. März. 
Auf telephoniſ Intervention war man hernach wenigſtens ſo 
nädig, mir für die zweite Wiederholung am letzten Donnerstag 
te Pforten zu öffnen und mich der Ehre teilhaftig werden gu 
laſſen, die Anzahl meiner Kritiken um eine zu vermehren. Es 
ürfte angebracht ſein, die ſtädtiſchen Verwaltungsorgane auf dieſe 

laſſifikation unſeres Blattes aufmerkſam zu machen und fie zu 
erſuchen, einem Zuſtande ein Ende zu bereiten, der ſich ſchwerlich 
it den Grundſätzen des gleichen Rechts für alle in Einklang 
bringen läßt. 
. Eigentlich hätte man erwarten dürfen, daß die Direktion der 
Poſener Oper, nachdem bereits über fünf Monate von der gegen⸗ 
rtigen Saiſon verſtrichen ſind, endlich mit einem Werk heraus⸗ 
kommen würde, welches es zu einem beachtlichen Grad künſtleriſcher 
edeutung gebracht hat. Von den vier Opern, mit denen man 
Bisher glaubte, den Spielplan aufbeſſern zu können, kann man 
as doch wirklich nicht behaupten. Die in obiger Richtung ſich 
erſtreckenden Hoffnungen müſſen jedoch wieder urückge zogen 
erden. Tſchaikowſkys lyriſche ſode „Jolanthes iE gana 
gewiß von der Art, die lebhaftes Intereſſe erweckt, ihre Wieder⸗ 
kann man aber unmöglich als Großtat en, Jede 
ber, ſofern fie noch nicht völlig auf den Hund gekommen iſt, wird 
k ohne Schwerniſſe in Szene 9 Der Text ſtammt von Modeſt 


Aachalkowſth, der Gattin des ] i 
ure, ein Jahr nach dem Tode des Komponiſten, in Hannover 
wraufgeführt. Reich an Handlungswechſel iſt das Libretto keines⸗ 
Ne 8, doch ift letzteres derart gezimmert, daß es mit gehobener 
nahme rechnen kann. Eu: uns in einen in üppiger Blüte 
lebenden Schloßgarten des Königs René von Provence verſetzt, 
N man fih als im 15. Jahrhundert lebend vorzustellen hat. Er 
eine Tochter dich ie ſehr Koch aber von Kindheit an 


and iſt. Das unglückliche Geſchöpf ift fid dieſes Zuſtandes jedoch 
m Glauben dahin, daß alle Men⸗ 
n jo geſchaffen wären wie fie. Dieſer Wahn voll Tragik wird 


natürlich ins 

von der Umgebung ſtrengſtens gepflegt, insbeſondere 
ben der Amme Martha. Im ife ihrer rennbinnen, die fie 
Cbevon betreuen, 


lernen wir die Prinzeſſin zuerſt kennen. 
allen Seiten werden ihr Blumen pompi deren Duft fie 
rulich erquickt, und die fie deshalb dankbar an ihr Herz brüdt. 
domüdet ſinkt ſie ſchließlich in einen Schaukelſtuhl und läßt ſich 
800 ihrem Gefolge in Schlummer ſingen. Diener tragen die 
afende in das Schloß. Da kommt der König und empfängt 

ern mauriſchen Arzt Ebn⸗Jahia. Letzterer gibt die Erklärung ab, 
x tönne N Blinde heilen, aber nur unter der deen m 

Is miijje wiſſen, daß ihr die Sehkraft fehle. Zu dieſem Zuge⸗ 
nundnis kann ſich jedoch Rene nicht verſtehen. Die Operation 
uterbleibt deshalb. Nach dem Weggana beider erſcheint der burs 


onkünſtlers, das Werk ſelbſt wurde | f 


A 


’ofener Vageblatt. 


Bewilligung des Kultusminiſteriums und Finanzminiſteriums 
ausgeſtellt. 

Krankenpäſſe werden von der 1. Inſtanz ausgeſtellt, 
wenn der Petent ein Mittelloſigkeitszeugnis und ein ärztliches 
Zeugnis, vom Kreisarzt beſtätigt, vorlegt. 

In dringenden Familien⸗ oder Vermögens 


5 angelegenheiten kann gegen Vorlage entſprechender Doku⸗ 


mente und des Bedürftigkeitszeugniſſes von der 1. Inſtanz kurzer⸗ 
hand ein Auslandspaß zu 20 Zloty ausgeſtellt werden. 


Der dritte Theologiſche Lehrgang in Danzig, 


veronſtaltet von dem Danziger Freiſtadtverein für 


Innere Miſſion unter Führung von Generalſuperintendent 
D. Dr. Kalweit und der Theologiſchen Studien⸗ 
gemeinſchaft in Poſen unter Führung von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, darf wieder als ein voller Erfolg bezeichnet 
werden und blieb an Teilnehmerzahl nicht hinter ſeinen Vor- 
gängern zurück; auf die Kirchengeſchichte von Danzig und Polen 
verteilten ſich die Hörer und Hörerinnen zu ungefähr gleichen 
Teilen. Es fehlten nicht Hörer aus Oberſchleſien und Kleinpolen. 
Für die Theologen aus Polen iſt es um ſo wichtiger, als ſie in⸗ 
folge der bekannten Grenzſchwierigkeiten ſelten Gelegenheit haben, 
Vertreter der deutſchen Theologie zu hören, obwohl dieſe an der 
Spitze der theologiſchen Weltarbeit ſteht. Vortragende waren Pro⸗ 
feſſor D. Kittel⸗ Tübingen: „Das Chriſtentum und die Reli⸗ 
gionen feiner Umwelt“, Profeſſor D. Althaus» Erlangen: 
„Eschatologie“, Profeſſor D. E. Seeberg⸗ Berlin: „Luthers 
Gottesanſchauung“, Profeſſor D. Macholz⸗Jena: 1. „Die roman⸗ 
tiſche Eheauffaſſung im Gericht Luthers“, 2. „Die Predigt und 
das Wort Gottes“. Die Vorträge hielten die Hörer durch vier Tage 
in voller Spannung, ſie bedeuteten nicht nur eine allgemeine 
geiſtige und theologiſche Vertiefung, ſondern auch eine reiche Be⸗ 
fruchtung für das praktiſche Amtswirken. Der Poſener Kirche 
für die wichtige Anregung und der Danziger Kirche für die weit⸗ 
gehende Gaſtfreundſchaft und Mühewaltung, gebührt der volle 
Dank der Teilnehmer. 


Vom Verein der Freundinnen junger mädchen. 
„Trotz der großen Selbſtändigkeit und Sicherheit unſerer weib⸗ 
lichen Jugend braucht ſie doch immer wieder mütterliche Hilfe 
und Beratung und Menſchen, bei denen ſie ſich „daheim“ fühlen 
kann. Dazu bietet ſich der Freundinnenverein an, der gern noch 
mehr Frauen zu ſeinen Mitgliedern zählen möchte. 

Am Dienstag hielt der Verein der Freundinnen junger Mäd- 
chen in Poſen ſeine gutbeſuchte V in 
den Räumen der Heimat im Hoſpiz ab. Die orſitzende, Frau 
Superintendent Rhode, gab einen Tätigkeitsbericht über das 
vergangene Jahr, der wieder deutlich erkennen ließ, wie wertvoll 
und notwendig die Kleinarbeit und nachgehende Fürfor des 
Freundinnenvereins iſt. Bahnhofsmiſſion, Mädchenheim, Stellen⸗ 
vermittlung, Unterſtützung, Vermittlung von Erholungsaufenthalt 
und rettende Fürſorge ſind die Zweige, denen ſich die „Freundin“ 
des alleinſtehenden jungen Mä ene beſonders widmet. — Zu 
einem Vortrag hatte ſich Frau Dr. Zöckler aus Poſen bereit 
erklärt, ſie erzählte feſſelnd vom Wachſen und Werden und der 
Bedeutung der evangeliſchen Anſtalten in Stanislau. Ein kleines 
Stück „Wertwagen“, von Mitgliedern der Poſener Jugendvereine 
aufgeführt, beſchloß den unterhaltenden Teil des achmittags. 
Hoffentlich wird auch dieſe Verſammlung dazu beigetragen haben, 
das Intereſſe an der Freundinnenarbeit in unſeren Frauenkreiſen 
wieder zu ſtärken und zu beleben. 
gundiſche Ritter Graf Vaudemont umt feinem Herzog Bertram. 
Er hat Gelegenheit, die ſchlafende Jolanthe zu ſehen und ihre 
Reize zu bewundern. Als die erwachte Königstochter bald darauf 
in den Garten tritt und von dem Edelmann angeſprochen wird, 
55 ſie ſich alsbald zu dem Manne hingezogen, deſſen Stimme 
ſo freundlich klingt. In einer e usſprache geſtehen 
lich beide ihre Zuneigung zueinander. Freilich erfährt Jolanthe 
in dieſem Zuſammenhang die Wahrheit, daß ſie blind ſei. Durch 
das unbewußte Lüften des Geheimniſſes iſt Vaudemont ſehr er⸗ 
ſchüttert, und auch das Mädchen befällt eine geri liche Stim⸗ 
mung. Der König kommt herbei. Als er erfährt, daß feine Toch er 
e den wahren Sachverhalt kennt, gibt er die a 
zur Operation. Sie gelingt, Jolanthe kann ſehen und jubeln 
fällt ſie dem Ritter, der ſie auch als Blinde freien wollte, in die 
Arme. Die Muſik des bedeutendſten ruſſiſchen Symphonikers 
hat ein ausgeſprochen ly rif hes räge, zu dem ſich wieder⸗ 
holt Lohengrin⸗Romantik, den Hintergrund beſchillernd, ſchüchtern 
per Die dramatiſchen Akzente find im Verlauf der ſzeniſchen 
(bwidlung jo gut wie abgeſtellt, nur in dem weiter ausgeſponnenen 


i 
L nahm Tſchalkowſkh Veranlaſſung, das Temperament 


in erregterem Maße mitſchwingen zu laſſen. Wenn auch, was 
nicht wundernehmen wird, die Geſamtanlage der Partitur mehr 
von ſymphoniſchen Richtlinien geleitet und beeinflußt wird, ſo hat 
es der Komponiſt trotzdem mit der ihm eigenen Gewandtheit ver⸗ 
ſtanden, melodiſche Verbindungsbrücken W en — u. a. das 
Wiegenlied —, welche die Aufmerkſamkeit der Hörer nicht zuletzt 
Sure ihre intereſſante Harmoniſierung anſchlagen. Die inſtru⸗ 
mentale Platzverteilung vermittelt, wie genau durchdacht und be⸗ 
rechnet ſie vollzogen iſt, immer darauf bedacht, dem Orcheſter all⸗ 
enthalben eine ſowohl volltönende als au 
wirkun gu ponn, Von lähmendem muſikaliſchen Phraſenfluß 
iſt Tſchaif owſky kein Freund, jo kommt es, daß die orcheſtrale 
Deklamation ſich als glänzende Schale für die Vorgänge auf der 
Bühne darſtellt. Das Hatie fiğ wohl auch Herr Tyllia über 
legt, als er dazu ſchritt, den muſikaliſchen Inhalt der Oper ſeiner 
Eigenart entſprechend zum Erklingen zu bringen. Es wäre nicht 
ee eweſen, wenn die Betonung der lyriſchen Oberſchicht, 
die das Werk abſtempelt, noch nachhaltiger erfaßt worden wäre 
und nicht allerdings nur vorſichtige Verſuche gemacht worden 
wären, muſikdramatiſches Geäſt, weil gar nicht vorhanden, vor⸗ 
utäuſchen. Abgeſehen von Dief 

diesmal 5 
des kapellmeiſterlichen Hauptes willkommen 
mie „ halte Freilauf, die in 
wickelte ſich einſchlie 

inngetreu ab. Da 


angenehme Klang⸗ 


em gelegentlichen Feuereifer, der 
ur Dispoſition zu ſtellen iſt, war die ſonſtige Auslegung 
Í zu heißen. Die dyna⸗ 
Mu ik geſetzte Novelle 
ßlich ihrer poetiſchen Zutaten im Orcheſter 
es ohne 5 anten nicht abging — die 
rechtsseitigen Streicher, die Violoncellis und das Blech ſtanden 
manchmal harmoniſch ſchief —, dafür kann ich Herrn Tyllia nicht 
unter künſtleriſche Anklage 
Stimmengewühls, dem ſich 
los ausgeliefert ſahen. 
geordnete Zuſtände zurückkehren. f | N 
es nicht. Die Soliſten ſahen ſich im allgemeinen vor a AP 
Aufgaben geſtelt. Um ſo verwunderter war ich, daß innerhalb 
der reinen Darſtellung — Herr Zaleſti iſt doch wieder einge⸗ 
troffen — die von früher her ſattſam bekannten Stilloſigkeiten 
raſſierten. 


ſtellen. Desgleichen nicht wegen des 
die Chöre bebauczlichermeile, rettungd« 
Es wird Zeit, daß hier endlich wieder 
ute Wille einzelner ſchafft 


Aus jedem Zuſammenhang heraus verlegte man das 


; : da 
ühnenbild in den Zuſchauerraum, von dem man fih nicht trennen rp 


konnte. Ich dachte, der blamable Unfinn wäre glücklich im Schwin⸗ 
den begriffen? Herr St. Drabik — bereits zum halben 
„Stammgaſt“ der Poſener Oper emporgeſtiegen — fang den 
„Vaudemont“ im Tonfall meiſtens glaſtert, doch war es ihm nicht 
vergönnt, die Lieblichkeiten lyriſcher Gedanken an feinen Tenor 
Für einen Troubadour ijt die pſychiſche Umwallung 
Alekſandra Lubica ift in der 
Hinſicht beffer daran. Ihre Sopranſtimme kann ſich ung hindert 
in den Pfaden feinerer Tonlyrik ergehen, ohne befürchten zu 
müſſen, von der ſeeliſchen Reſonanz im Stich gelaſſen zu werden. 
Nur das Sammelbecken dynamiſcher Kraftquellen war an dieſem 


u ketten. j 
ſeines Geſangs eine zu harte. 


den verdienten Beifall. 


n beſſer, nicht wahr? 


Odol unerreicht 
Wirkung und Wohlgeſchmack. 
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40 jähriges Amts jubiläum. 

Auf eine 40jährige Amtszeit konnte am Dienstag der Pfarrer 
Max Krauſe in Konojad zurückblicken. Der Jubilar hat ein 
bewegtes Leben hinter fidh, trotzdem er niemals aus dem Often 
herausgekommen iſt. 

Pfarrer Krauſe ſtammt aus einem livpländiſchen Pfarrhauſe 
und ijt 1862 geboren. Seine Schulzeit hat er in Dorpat ver 
bracht und dort wie faſt alle evangeliſche Theologen aus Rußland 
auch ſtudiert. Seine erſte Pfarrſtelle erhielt er in Manehl am 
Moonſund, wo er im Verkehr mit den orthodoxen Ruſſen und der 
konfeſſionell eingeſtellten Regierung manche harte Erfahrung 
machen mußte. ach 15 jähriger Tätigkeit in Hanehl erlebte er 
in einer anderen Pfarrſtelle in Maholm an der Oſtſee die 
Revolutionsjahre von 1905/06 und ſpäter den Weltkrieg. Bejon- 
ders in der Revolutionsgeit war er oft in Gefahr, ein Opfer des 
verhetzten eſtniſchen Volkes zu werden. Als en Weltkriege der 
eſtniſche Generalſuperintendent Lemm nach Sibirien verjchlenpt 
wurde, mußte Pfarrer Krauſe ſeine Vertretung übernehmen, 
wobei er beſtändig das gleiche Geſchick der Verbannung vor Augen 
hatte. In der bolſchewiſtiſchen Revolution wurde er wie ſo viele 
boltiide Paſtoren gefangen genommen, aber die Liebe feiner Ge⸗ 
meinde und das Herannahen der deutſchen Truppen bewirkten feine 
Freilaſſung. Nach dem Kriege ſtellten ſich in ſeiner vorwiegend 
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Riesiges Drama, welches das wahre Gesicht des 
„Filmparadieses‘ zeigt. 
In den Hauptrollen: 


Die grosse bisher in die schöne Patsy 
Polen unbek.Tragödin Lonise Dresser, bezaub. Ruth Miler 


Douglas Fairbanks. 


Abend insbeſondere in der Höhe zu ſpärlich gefüllt. 
müdenden Eindruck machte auf mich 
Robert), der ganz gegen. feine | 
peripheriſch in Erſcheinung trat. ne eranſtrengung ijt nicht 
von der Hand zu weiſen. Adam Mazanek als König ent⸗ 
wickelte ee ſtimmliche Eigenſchaften. Sein Baß hatte eine 
in ſeiner Schönheit fih ſtets gleichbleibende Fülle der Ausdehnung, 
ein Vorteil, der weiterhin auch in bezug auf ſinnfällige Phraſie⸗ 
rung wertvollſte Peg aa bot. Jan Romanowicz zeigte, 
daß es kein Fehler iſt, wenn die wenigen Sätze, welche der 
„Pförtner Bertram“ zu fingen hat, einen en Timbre zur 
Verfügung haben. Herr Wisniewſki hatte ſich mit der kleinen 
Rolle des Waffenträgers Almerik nur oberflächlich angefreundet, 
es war zu ſehen und zu hören. Herr Romanowſki war ein 
mauriſcher Arzt, dem die muſelmaniſche Ruhe über alles geht. 
Die Ausſtattung war nicht luxuriös, aber immer noch derartig, 
daß ſie gefällig wirkte. Der uplatz erfreute ſich einer ge- 
. aumberteilung, feine Herrichtung war fo getroffen, daß 
3 Auge nicht nötig hatte, ſich enttäuſcht von ihm W a 3 
An die Oper schloß f eine Ballett-Bantomime „Schehe⸗ 
refade”, für die der Ruſſe Rimsky⸗Korſſakow eine an Trillern 
reiche und an Inſtrumentaleffekten noch reichere Muſtk geſchrieben 
hat. „Schehereſade“ ift, wie jedes Konſervationslexikon verrät, 
die Märchererzählerin in „Tauſend und eine Nacht“. Eines dieſer 
orientaliſchen Geſchichtchen bildet die Baſis dieſes Balletts. Es ſpielt 
ſich folgendes ab: Der indiſche König Shariar beſitzt einen erſt⸗ 
klaſſigen Harem. Wenn der Vorhang nach einem endloſen Vore 
ſpiel hochgeht, ſehen wir die e D a Herrlichkeiten dieſes 
Gemachs vor uns ausgebreitet. Na, da iſt nun allerhand zu 
erblicken, u. a. die Waſſerpfeife rauchende Haremsmajeſtät, in 
deren Schoß es ſich die Favoritin Zobeida recht bequem gemacht 
„auf weichen Polſtern an den Längsſeiten andere gelangweilt 

ich rekelnde Haremsdamen. Prüderie fennt man dort bekannt⸗ 
ſich nicht, heiß ift es obendrein auch, es ift alfo febr naheliegend, 
daß die weiblichen Bewohner auf Bekleidung recht nebenſächlichen 
Wert legen. Herrn Shariar kann das nur genehm ſein, und der 
Obereunuche muß ſich wohl oder übel darein finden. Es trifft ſich, 
daß der König mit ſeinem Bruder Warah geſchäftlich fort muß. 
Er gibt ſeinem Ober⸗Haremswächter den ſtrengen Befehl, darauf 
an daß feine verehrten Frauen keine Seilenſprünge machen. 
Kaum iſt aber Herr Shariar außer Sicht, da wird der Obereunuche 
beſtochen, und er läßt eine Schar von jungen Negern und den 
Lieblingsmohren hinein. Es entſpinnt ſich nunmehr ein regel⸗ 
rechtes Bacchanal. Die feurigen Tänze und das verbotene Flirten 
findet ein ſchreckliches Ende. Der König kommt plötzlich zurück — 
ihm war gemeldet worden, was in ſeinem Hauſe vorgeht und 
er hält ein furchtbares Strafgericht. Mit Ausnahme von Zobeidg 
werden alle Teilnehmer des Feſtes hingemordet. Der Favorttin 
ſoll das Leben geſchenkt werden. Als dem Könige indeſſen berichtet 
wird, daß auch fie ſich mit dem Mohren eingelaſſen habe, ſchwankt 
er, ob er fie nicht doch noch dem Henker überlaſſen fol. Ehe er 
zu einem Entſchluß kommt, gibt ſich Zobeida ſelbſt den Tod. „Herr 
Statkiewietz hat die Sache geſchickt arrangiert und die Tänze 
außerordentlich wechſelvoll und an die Muſik anpaſſend einſtudiert, 
Die Koſtümierung war farbenprächtig und hielt ſich von jedem 
Kiiſch entfernt. Sicherlich wird es dankbar begrüßt worden fein, 
das Ballett nach langer Pauſe ſeine Leiſtungsfähigkeit neuer⸗ 
paradieren laſſen konnte. Herr Statkiewicz und Fräulein 
Jedynſka (Zobeida) können überzeugt fein. daß fie ſich nebſt 
den übrigen Mitgliedern des Balletts mit durchſchlagendem Erfolg 
in Erinnerung gebracht haben. Die Begleitmuſik feſſelte durch 
rhythmiſchen una und glänzende Inſtrumentation Herr 
Tyllia dirigierte, Herr Konzertmeiſter Szule ſpielte die 
Violinſoli mit gewohnter Virtuoſität. Beide Darbietungen ernteten 
Während des Balletts war doppelt froh, 
wer ein Opernglas mitgebracht hatte. Man erkennt nämlich die 
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eſtniſchen Gemeinde fo ſtarke chauvintſtiſche Strömungen ein, 
daß Pfarrer Krauſe es nicht mche für möglich hielt, dort in Segen 
u wirkten, ſondern es ſich wünſchte, für den Reſt ſeiner Amis» 
zeit nur noch unter Deutſchen zu arbeiten. So kam es, daß er 


im Jahre 1910 die Pfarrſtelle in Konojad und ſpäter auch das. Butterfly“ (Opernübertragung aus Kattowitz). Nach Schluß: Béri 


Pfarramt in Lonkorg übernahm. Beide Gemeinden haben ihrem 
verehrten Seelſorger den Tag recht feſtlich geitalter und ihm ihre 
Liebe und Dankbarkeit gerne bewieſen. Auͤch die Geiſtlichen des 
Strasburger Kirchenkreiſes beteiligten fi an der Beier zu Ehren 
des Jubilars. 


Tie Haſelblüte. 


Wenn auf den Bergen der Schnee zu ſchmelzen beginnt und 
wieder die erſten Quellen rauſchen, bei dem erſten Sproſſen und 
Treiben in Feld und Wald. hängt die Haſel, die Pflanze des 
älteſten deutſchen Volksglaubens, ſchon ihre zarten Blütenkätzchen 
heraus. Lange ſchon, feit der Zeit, da der Winter den Herbſt ab- 
löſte, find die Blütenkätzchen im Strauch ausgebildet worden, jetzt 
aber, da die Märzenſonne mit ihren wärmenden Strahlen ge⸗ 
kommen iſt, brechen die Blüten hervor und wehen leiſe im Wind⸗ 
zug auf und ab. „Die Haſel blüht“, ſagen die Kinder, die von 
einem Streifzug nach Hauſe lommen. „Wir, haben ſchon Haſel⸗ 
blüte“, ſtellen die jungen Vurſchen und Mädchen feſt, und dasſelbe 
ſagt der Bauersmann, der einen Gang über die Felder gemacht 
hat. Alle wollen damit ausſprechen, daß wir bereits im Vor⸗ 
frühling ſtehen. Bauersleute, die noch mit dem alten Volksglauben 
verbunden find, brechen nun auch einmal auf, um hinaus zugehen 
an Wegränder, auf Berghalden, an Waldesränder und Schluchten, 
wo ſich Haſelſträucher verpflanzt haben. Jetzt tit die beite Zeit. 
um aus Haſelzweigen Wünſchelruten herzurichten, und es werden 
auch Haſelkätzchen gepflückt, die im Hauſe aufbewahrt werden. 
Denn ein Stückchen Haſelblüte, bei einem Gewitter ins Feuer ge⸗ 
worfen, fol nach uraltem Volksglauben vor dem Einſchlagen des 
Blitzes ſichern. 


X Zwei Stadtverordnetenſitzungen finden in dieſer 
Woche ſtatt, und zwar am Mittwoch, dem 14. d. Mts., 
und am Donnerstag, dem 15. d. Mts., nachm. 6/½ Uhr. 
Die Tagesordnung am Mittwoch umfaßt nur drei 
Punkte: Allgemeine Ueberſicht des Voranſchlages für 
1928/29, aufgeſtellt auf Beſchlüſſe des Finanzausſchuſſes; 
Gene ralausſprache; Annahme des Zuſatzvoranſchlags für 
1927/28 und das für 1928/29. Die Sitzung a m 
Donnerstag umfaßt 24 Punkte, darunter: 

„Wenere Beratung des Voranſchlags; Wahlen; Wahl für die 
beiden neugeſchaffenen Biuangänier je 6 Mitglieder für die Eins 
F der Einkommenſteuer und 6 Stellvertreter; 

hl von 3 Delegierten und 8 Stellvertretern für den Kommunal- 
tag des Krediwerbandes in Poſen; Wahl eines Mitgliedes und 
eines Stellvertreters für die Direktion des Eiſenbahnrats; Er⸗ 
gänzung der Satzung, die das Verhältnis der ſtädtiſchen Arbeiter 
regelt; Penſionsangelegenheiten; Erhöhung des Anteils am 
Radio; Angelegenheit Acro und Ludwilowo; Kauf, Verkauf und 
Austauſch von Parzellen im Schilling, Wilda und Zawady. 

X Zweijähriger Konfirmandenunterricht. Während die 
unierte evangeliſche 5 in Polen ſchon fet 
mehreren Jahren den zweijährigen Konfirmandenunterricht durch⸗ 
geführt hat, hat ſich die Provinzialſynode in Oſtpreußen erft 
jetzt dazu entſchloſſen und wird dieſe Art des Unterrichts vom 
1. April 1928 ab einführen. In unſerem Gebiet waren der Grund 
z dieſe Neueinrichtung hauptſächlich der mangelhafte, in vielen 


ällen auch ganz fehlende Religions unterricht in der Schulzeit. 
ür Oſtpreußen kommt das zwar nicht in Frage, doch legt man 
rt darauf, den Konfirmandenunterricht mehr auszubauen, das 
mit er wirklich eine Segenszeit für das Kind wird. 
i Diplomprüfungen. Das Diplom alë Ingenieur der Land» 
wirtſchaft erhielten: Sedzimir aus Zawad. Wojew Warſchau. 
Kolcewicz aus Anapol (Litauen) und Michalski aus 
Zdunſtia Wola, Wojew, Lodz; das Diplom der landwirtſchaftlicher 
Wiſſenſchaft Appen heimer aus Kuttenberg, Wojew. Lemberg 
X Tödlicher Unglücksfall. Am Sonnabend abends 7½ Uhr 
fieb der Poſt⸗Motorradfahrer Wladislaus Wojttomiat aus 
r ul. Spolojna 27 (fr. Friedenſtraße) an der Ecke der Glogauer 
und Buter Straße mit einem Laſtkrafiwagen zuſammen und 
wurde dabei auf das Pflaſter 1 N rep wp er heſinguegslos 
liegen blieb. Der Verunglückte, Vater dreier kleinen Kinder; ſtarb 
einige Stunden ſpäter im Stadikrankenhauſe. 8 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Lager der 

parior, Grabenſtraße 27, durch Nachſchlüſſel eine größere 

enge Kolonialwaren im Geſamtwerte von 400 Zloly: einem 
Vinzent Robakowſli aus Wreſchen von einer Frau hier 
575 Zloty; einem Michael Zintgraf, wohnhaft im „Hotel Euro⸗ 
pejſti“, von einer Frau in einer Gaſtwirtſchaft auf der Glogauer 
Straße 53 eine Brieftaſche mit Perſonalausweis, 800 Zloty und 
50 Reichsmark; einer Viktoria Porawſka vom Boden Bäcker⸗ 
ſtraße 10 Wäſche im Gejamtwerte von 150 Zlotg. 

X Rom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei klarem 
Himmel und ſtarkem Oſtwinde zehn Grad Kälte. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mona 
tag, früh +1,98 Meter, gegen +2,08 Meter am Sonntag und 
＋ 20 Meter am Sonnabend früh. 7 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bexeitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße). Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 16. März. Nits 
adt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejſta 1 (Halbdorfſtr.y, Werke 


Firma 


Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apo⸗ 


theke, Fr. Ratajczaka 12 (Ritterſtr.)) Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mickiewicza 22 (Hohenzolleruſtr.) ) Lazarus: Apo⸗ 
thele am Votaniſchen Garten. Glogowſka 98; Wild at Kronens 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, den 18. Mä rg. 
18.15— 14.30: Grammophonkonzert. (Platten von der Firma Bei» 


Wer kein Geld hat A 
wem Wechsel protestiert wurten 
wer an der Leber eidet 


der eile ins 


um das prächtigste Humorstück 


ZIRKUS 
Charlie Chaplin 


zu sehen. 


mitgeteilt, da 


bracht. Trotz der vorgenommenen Operation wird der Unglückliche 


gebäude vor Vernichtung zu ſchützen⸗ 


das Wohnhaus des $ 
leingeäſchert. 


| t 
dichtigteit des Schoruſteins entſtand, ee 


Kino Metropolis 


czyüſkt, ul. 27. Grudnig 1.) 14: In den Pauſen: Effektenbörſe. 
1717.20: Engliſch. 17.20—17.45: Geiſtl. Dr. Kicinſki: Ueber die 
Einheit der Kirche. 17.45—18.45; Kammermuſik aus Warſchau. 
Polniſche Muſik. 19—19.15: Beiprogramm. 19.80: „Madame 


Lichtspieltheater „SŁONCE“ 


Am Montag, dem 12. März: 
` Grosse Premiere! 
Der Supertilm der Saison: 


faszinierende Sinfonie der Liebe mit dem exotischen 
Osten als Hintergrund. Das ewige Lied des heißen 
Blutes und der Leidenschaften im Lande der Harems. 


In den Hauptrollen: 


Liane Haid, Wlodzimierz Gajdarow 
Charles Vanel, Rene Herribel. 


Die ganze Weltpresse hat diesen Film mit Enthusias- 
mus aufgenommen. Lane Haid ist in diesem Film 
wunderschön. — Noch nie ist Wiodzimierz Gajdarow 
so entzückend gewesen, wie in der Roile des Scheiks Ali. 
Begınn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Numerierte Plätze! 


Vorverkauf der Billetis von 12—2 Uhr mittags. 


zeichen, Kommunikate, Beiprogramm. 


Aus der Wojewodſchaft Bojer, . ; 
pz. Adelnau, 11. März Die evangeliſche Gemeinde 
Grandor f. Kreis Adolnau feierte am 28. d. Mis. ihr Glocke n⸗ 
weibfeft. Für die Beſchaffung der Glocke war fd feit 
Jahren geſammelt worden, auch die abgewanderten Söhne und 
Töchter der Gemeinde Hohen ſich daran beteiligt. Schon die Ein⸗ 
holung der Glocke vom Bahnhof nach der Kirche durch den Pfarrer, 
die kirchlichen Körperſchaften, den Poſaunenchor, die Sonntags- 
ſchule und Hunderte von Gemeindegliedern geſtaltete ſich ſehr 
Dee und endete mit einem Dankgoltesdienſt in der Kirche. 
ehrere Tage darauf fand dann das eigentliche Weihefeſt eben⸗ 
falls in der Kirche ſtatt. Chöre und Gedichte verſchönten den FJeſt⸗ 
gottesdienſt. 


«Bromberg, 10. März. Geſtern nachmittag wurde in der 
Bahnhofſtraße vor dem Hauſe Nr. 1 der e Jan 
Smolarek, Waiſenhausſtraße 1, von einer Kraftwagen 
droſchke überfahren. Er blieb ohnmächtig liegen und 
wurde durch die gleiche Droſchke ins Krankenhaus geſchafft. Es 
handelt lic um die Kraftwagendroſchte Nr. 1, die durch den 
Chauffeur Bernhard Urbanjli gelenkt wurde. Wer die Schuld an 
dem Unfall trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Nach Angabe von 
Augenzeugen ſoll das Auto jedoch ſehr ſchnell gefahren ſein. f 

* Buk, 10. März. In Großdorf brach beim Beſitzer Antoni 
Piotrowſki Feuer aus und richtete Schaden für 15 000 z! an. 

+ Fordon, 11. März. Zu der Meldung über Faid 
nahme geſtohlener Weiden wird der „Deutſch. Rundſch. 
Emil Grunwald den ehrlichen Erwerb des 
Weiden materials nachwerſen konnte. Der auf Grund 
einer falſchen Anzeige des Diebſtahls verdächtige G. befindet ſich 
auf freiem Fuß. 9 0 

* Goſtyn, 10. März. Am Mittwoch, abends um 1114 Uhr, brach 
in der Dampfmühle des Wiadyſlaw Haſinſti ein Brand 
aus, dem das geſamte maſchinelle Inventar, außer der Dampi- 
mafcdine, zum Opfer fiel. Die Höhe des angerichteten Schadens 
konnte bis jetzt md nicht feſtgeſtellt werden. Der Brand entſtand 
im Elevatoren⸗ und Trausmiſſionsraume. = 

pz Kirchplatz Vorui, 11. März. Seine Goldene Hochzeit 
beging am Donnerstag der Küſter unſerer Gemeinde August 
Vogel und Frau Erneſtine, geb. Chriſt. Die Feier, an der Kin- 
der, Enkelkinder und Freunde des Jubelpaares teilnahmen. fand 
in der Kirche ſtatl. Nuch der Einſegnung verlas und überreichte 
der Ortspfarrer Gedenkblatt und Glückwünſchſchreiben des Evan- 
peiden Konſiſtoriume. Sodann üoerreichte er im Auftrag, der 

irchengemeinde mit herzlichem Segenswunſch ein Geldgeſchenk 
und ſchließlich als eigene Gedenkgabe an dieſen Jubeltag eine 
Bibel. Zahlreiche Glückwünſche aus vielen Kreiſen der Gemeinde 
zeigten, welch großer Beliebtheit ſich das Jubelpaar erfreut. 
Schrimm, 10. März. In den Stallungen des Grafen 
Bniüſki in Dobrzyn brach Feuer aus und richtete großen 
Schaden an Die Urſache des Brandes iſt Unvorſichtigkeit geweſen 
pz. Streine, 11. März. Zu unerhörten Vor lomm⸗ 
riffen lam es am Wahlſonntag in Blumendorf (Ciechrz 
1 bei der Beerdigung einer armen achtzigjährigen 
Witwe. Der ganze kleine evangeliſche Friedhof war von einer 
Menge von Schulkindern und halbwüchſigen Burſchen und Mät- 
chen umlagert, die die kirchliche Feier am Grabe in 
einer empörenden und hier noch nie dageweſenen 
Weiſe ſtörten. Während der Gebete und Schriftleſung durch 
den evangeliſchen Pfarrer aus Strelno kicherten ganz in der Nähe 
rom Grabe am Friedhofszaun ſtehende Mädchen, die Burſchen 
lachten plärtend. Burſchen und Mädchen unterhielten ſich in points 
ſcher Sprache jo laut, daß die nicht ganz dicht um Grabe Siehen⸗ 
ven die Worte des Gerſtlichen kaum verſtehen konnten. Erſt als 
ein poluiſcher Teilnehmer an der Feier dieſem jugendlichen Ge- 
findel mehrmals drohend zuwinkte, wurde es etwas ruhiger. Die 
Trauerverſammlung war über dieſe ſtandalöſen Störungen em- 
pört und der Meinung, daß zu zukünftigen Beerdigungen pollzei⸗ 
licher Schutz wird erbeten werden müſſen, damit Lvangeliſche Leid⸗ 
tragende an ihren Särgen und Gräbern nicht wieder von einem 
jeden Anſtondes und jeder Piezen baren Geſindel in Ihren heiligſten 
Empfindungen verletzt werden. F k 

* Wirfis, 10. März. Am 5. d. Mts. verlangte der Anſiedler 
Zygmunt Parka von dem Administrator der Domäne Padecz, 
Kreis Wirſitz, Bernard Serajewſki die Herausgabe feines 
Saatgetreides. Dieſer erklärte. noch keine Auweiſung aus Poſen 
erhalten zu haben. Parka zog darauf den Revolver und gab auf 
den Adminiſtrator drei Schüſſe ab, die dieſen ſchwer verletzten. 
Parka ſtellte fih der Polizei; er erklärte dem „Kurjer“ zufolge, 
ſeine Tat fei ein Proteſt gegen die Art, wie die Regierung gegen 


brachten, mußten fie Hunger und Entbehrung leiden. Die ſchönften 
einer Opfer verkaufte er an eine internationale Mädchenhändler⸗ 
bande, die die Unglücklichen nach Braſilien und Argentinien, aber 
auch nach größeren franzöſiſchen a lagen brachten. Wieviel 
ädchen ex unglücklich gemacht hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden, doch dürften es kaum weniger als 50 ſein. Auch der 
zweite Zuhälter Mikulſki behandelte feine Cpfer, die er auf hinter» 
liſtige Weiſe entführte, ſehr roh. Die Unglücklichen wurden, wenn 
ſie entgegen ſeinem Geheiß ſich zur Unzucht nicht hergeben wollten, 
ſchwer mißhandelt. N y 


Aus dem Gerichtsſaal. 


$ Poſen, 10. März. Der 23 Jahre alte Leon aer 
der 22 Jahre alte Leon Stachowiak und die Jahre alte 
Anna Rominſſa waren vor der 8. Straftemmer wegen einet: 
am 8. Januar d. Is. in den Laden Naſſe Gaffe 11 verübten Gins 
bruchs angeklagt. Jankowſki wurde zu 18 Monaten ud 
Stachow:ak zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Die N 
minſta wurde 1 — Die Brüder Brunon unz 
Zygmunt Perzynſ ti. 21 und 18 Jahre alt, verſuchten am 14. De" 
dember b. Js. auf dem Bernhardinerplatz einer Frau Bartkomfko 
eine Handtaſche zu entreißen. Die 3. Strafkammer verurteilte 
Vrunon zu 6, Zugmunt zu 4 Monaten Gefängnis. 4 

„Konitz, 11. März. Am 6. d. Mis. hatte fih vor der hiefigen 
verſtärkten Strafkammer der Leiter des Lolomotivſchuppens in N 
Bereni, Adamezykow, wegen Brandſtif tung, Auf⸗ 
reigzung zu kommuniſtiſchen Umtrieben und Bom 
benattentat auf den Berenter Lokomotivſchuppen 
u verantworten. Den Vorſitz führte Landgerichtsdireltor De 
Junſti. Die Anklage verirat Prokurator Zelarny. den 
. beantragte der Prokurator zwei Jahre Zucht 
haus Verluſt der r Ehrenrechte und Stellung unter 
Polizetaufſicht. Der Verteidiger des Angeklagten. Rechtsanwall 
Szurlej aus Warſchau. beantragte nach einſtündiger Rede Frei 
ſpruch. Nach längerer i h S das Gericht den 
Angeklagten von Schuld und Strafe frei. R 


Briefnaſten der Schriftleitung. 


Aus funfte wer eu aneren deers gegen rin eadang der Hezugzauntn t unemigetiti® 2 
ider zune Hewäur erteilt. Jeder Lada t ein Sen so a Srelmarte zur 
A evemuellen ſchriftlichen "Beantwortung beizulegen. 


Zyrechſtunden der Schtifuettung nur werktäglich von 12—1% un. 
IN a 100. Sie ſind zur Löfung nefes Patents auch vere 
pflichtet. g: p 2 


Spielplan des Teatr Belli. 

Montag, 12. 3.: „Fauſt“. 2 

Horwic.) 7 7 
Dienstag, 13. 3.: „Jugend im Mai“. ; Ay 
Pinwod, 14. 3.: „Aida“. 5 
Donnerstag, 15. 8: „Jolanta“, 
Freitag, 16 3.1: „Gioconda“ “ 


Oper von Weben; 


die "Aufigbier borges ; , N e ae ee 3 

& CI Wr hn, 10, Mara Vor einer Billa in derul Sm. | (Prentere id, IT. eee, e w 
uda wurde eine ſcharfe Gierhandgranate gefunden. t 18. 3., nachmittags 3 Uhr: „Zygmunt Auguſt 

Ein Militärkommando beſeitigte den gefabelichen Gegenſtand. ee reife.) 0 8 5 n i. 


* Birte, 10. März. Sein 50 jähriges Betufgjubis 
läum beging am 27. d. Mis. der Bäcker meiſter Roch K o- 
walezy k. Die Bäckerinnung überreichte dem Jubilar ein Diplom. 


Aus der Wojewodſchaſt Pommerellen. 

* Konitz, 11. März. In Bruß, Kreis Konitz, verſammelten 
ſich am Montag einige Burſchen aus dem Dorfe im Klein ⸗ 
iden Gaſthaus. Mitten in der fröhlichen Stimmung zeigte 
ein gewiſſer Johann Januſzewſli feinen Freunden auch einen 
Revolver, den er von Hauſe mit 5 batte. Während er 
die Waffe entlud merkte er nicht, daß noch eine Kugel im Laufe 
ſteckte. Aus Uebermut zielte er nun auf feine Kollegen. Kaum 
halte er die Worte gelprochen: „Mit einem Schuß würde ich euch 
töten“, als ein Schluß fiel, der den 18jährigen Landwirlsſohn 
Kiang Peſtta in den Leib mal. Der Verwundete wurde auf 
Veranlaſſung des Arztes ſofort nach Konitz ins Krankenhaus qe» 


San ge 54 epe „Seifha“, 
ontag, 19 3.: „Der Fre g". À „ 2 
Vorperkaut an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorn | 
bie 5 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wiel 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nemam 
eingelaſſe . V 9 8 i 


Weltervoraus age für Dienstag, 13. Mürz. 

== Berlin, 12. März, Pür bas mittlere Rorbbeutichlanb: %, 

wölkt bis trübe, mit lebhaften öſtlichen Winden. Weiter zie — 

kalt, teilweiſe leichte Schneef lle. — Für das übrige Deutſchl „ 

3 Südoſten Schneefälle, überall ziemlich kalt ME 
windig. t 5 R F. 8. wie à 5 i SE ae 


18 


ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. i 

* Schönwald, Kr. Zempelburg, 11. März. Vor einigen Tagen 
entſtand beim Karner Emi Sıroja durch Unporſichtigteir beim 
Brolbacken ein größeres Feuer, dem das Wohngebäude zum 
Opfer fiel. Milverbrannt find mehrere Stück Vieh. Der Feuer⸗ 
wehr aus Gr.⸗Wöllwitz gelang es, die angrenzenden Nachbar⸗ 


S 


ie e 
sger \ ú į ollton 
Das Feuer, das w 1 durch die Un⸗ 
chnell um fich und ver⸗ 
nichtete das Wohnhaus in kurzer Zeit. Der Schaden iſt beträchtlich] - N 
„ Sttasburg. 11. März. Der Bau eines neuen Post- Deinen 
amts jol Mitte April d. Je beginnen. Der Bauplatz, den die RATAN > 
Stadt der Poſt unentgeltlich abgegeben hair, liegt in der Stein⸗ 


80 gebe 


ſtraße gegenüber dem Stadtpark. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Warſchau, 11. März. Die Blätter berichteten über die in 
Warſchau erfolgte a AR Mädchen händler 
Noach Mitlak und Marein Mi fulſki. Nachträglich erfahren“ 
wir über die Untaten beider noch folgendes: Mitlat lodie mit 
Hilfe feiner Frau Mädchen qus der Provinz, vor allem aus Lodz, 
nach Warſchau und ſchickie fie ins Sittenanit, wo ſie ſich um die 
Erlaubnis zur Ausübung der Proſtitution bemühen mußten. So- 
fern ſich Milat die Möglichkeie bot, verkaufte er die Mädchen an 
Freudenhäuſer. So überließ er vor kurzem dem Freudenhe us 
einer gewiſſen Chana Kieliſzek ein Mädchen für den Preis von 
70 Zloty. Seine Opfer behandelte der Mädchenhändler auf uns 
menſchlich rohe Weiſe. Trotzdem ſie ihm große Einnahmen ein⸗ 


Rindern | 


Handelsnach 


Im Ein polnisches Konjunkturiorschungs-Institut zur Untersuchung 
ges der Wirtschait, sowie zur Prüfung der Preise und Selbst- 
n Handel und Industrie wird nunmehr im Rahmen des schon 
hy Yon ung erörterten Projektes auf Grund einer im „Dziennik 
„ (Nr. 17) veröffentlichten Verordnung des Staatspräsidenten ins 
8 Eulen und der Aufsicht des Handeisministers unterstellt. Das 
institut wird zwei Abteilungen haben, eine für die Untersuchungen 
þu tschaftlichen Konjunkturen und die andere zur Preis- 
„ung Ein aus 19 Mitgliedern bestehender Rat, dem auch der 
or des Institutes angehört, wird je einen Vertreter der Mini- 
A für Handel, für Verkehr, für Finanzen, für Landwirtschaft, für 
Angelegenheiten (Statistisches Hauptamt), für öffentliche Arbeiten 
des Arbeits- und Kriegsministeriums und ferner Vertreter von 
1,6, Handel, Landwirtschaft und Finanz, sowie der Wissenschaft 
b rag Die 10 Vertreter der Wirtschaft werden auf drei Jahre 
; Has Den Vorsitzenden des Rates und seinen Stellvertreter beruft 
delsminister aus der Zahl der Mitglieder. Auch die übrigen 
trien können in die Natssitzungen Vertreter entsenden. Zu den 
han des Rates gehört die Initiative hinsichtlich des Betätigungs- 
„ums des Instituts, die Veranlassung und Durchsicht von Rund- 
hir über den Stand und die Entwicklung der einzelnen Wirtschafts- 
y sowie die Begutachtung von Fragen, die dem Rate durch den 
T des Instituts vorgelegt werden. Der Direktor kann zur Be- 
ing einzelner Fragen Sonderausschüsse aus Mitgliedern des Rates 
duch ausstehende Personen bilden und Sachverständige berufen. 
Me SSionsmitglieder und Sachverständige, die in drei Sitzungen 
einander unentschuldigt gefehlt haben, können vom Handels- 
Rer jederzeit ihres Mandates für verlustig erklärt werden. Der 
Or ist berechtigt, die Inhaber von Industrie- und Handelsunter- 
<n, deren Bevollmächtigte, Leiter oder Angestellte zum persön- 
n Erscheinen zu laden, um über Preise, Selbstkosten und dergl. 
“Tungen abzugeben. Der Erklärungspflicht darf sich niemand unter 
k yützung eines Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisses entziehen. 
Verordnung sieht aber vor, dass die vom Institut eingezogenen 
mationen keinesfalls zu Steuerzwecken verwendet werden dürfen. 
Ergebnisse der Institutsarbeiten sollen unter Ausschluss von Ge- 
und Betriebsgeheimnissen periodisch veröffentlicht werden, so- 
nicht aus besonderen Gründen Geheimhaltung geboten erscheint. 
gabe unrichtiger Erklärungen oder Vorlegung falscher Unterlagen 
mit Haft bis zu drei Monaten und 25 000 z?! Geldstrafe bedroht. 
einer Ladung des Institutsdirektors nicht Folge leistet, kann mit 
bestraft werden. Der Etat des Instituts bildet einen getrennten 
des Haushaltsplanes des Handelsministeriums. 
Ueber die polnischen Zuckerrübenpreise haben vor einigen 
n Verhandlungen zwischen den Vertretern des Verbandes der 
Habriken und der Organisation der Rübenanbauer stattgefunden, 
aber zu keiner Einigung geführt haben. Die kongresspolnischen, 
"schen und wolhynischen Zuckerfabriken erklärten sich ausser 
de, den von den Rübenbauern für das laufende Jahr verlangten 
Aktpreis zu gewähren, obwohl sie ihn an sich nicht für unange- 
en hielten. Anscheinend ist die Taktik der Zuckerindustrie darauf 
a stellt, auf die Regierung, die sich bekanntlich der Erhöhung des 
erinlandspreises widersetzt, einen Druck auszuüben. Man nimmt 
„ an, dass die Regierung es nicht darauf ankommen lassen werde, 
\ der Zuckerrübenanbau eventl. eine erhebliche Einschränkung er- 
1 müsste. 
bas Handelsministerlum beabsichtigt, grössere Mengen Weizen 
e bestimmte Zeit zur Einfuhr aus dem Auslande freizugeben. 
À Q Das allpoinische Eisenhüttensyndikat hat sich in einer Sitzung 
11 d. Mts. abermals mit der Frage der Verlängerung des 
dikatsvertrages beschäftigt, der bekanntlich zuletzt nur 
zum 1. Juli d. Js. festgelegt wurde. Es ist zwar noch nicht zu 
AN endgültigen Beschluss gekommen, doch hat sich im Laufe der 
Drache herausgestellt, dass alle angeschlossenen Hütten nunmehr 
mer einig sind, dass der Vertrag auf mindestens 5 Jahre 
längert werden und nicht nur den Inlands-, sondern auch den 
dsabsatz umfassen müsste. Sobald die gegenwärtig mit der 
Nationalen Rohstahlgemeinschaft verhandelnde Delegation (Kiedron, 
ti, Gliwic. Karszo-Siediecki und Giezynski) nach Polen zurück- 
rt sein wird, soll die Syndikatsfrage endgültig geregelt werden. 
wir weiter erfahren. ist die genannte Delegation diesmal mit 
chränkten Vollmachten hinsichtlich der Abmachungen über den 
titt Polens zum Europäischen Stahlkartell versehen worden. 
neuerlichen Verhandlungen werden sich aber nur auf die Auf- 
der Auslandsmärkte bezichen, während an dem grundsätzlichen 
Dunkt der polnischen Hütten, sich auf dem Inlandsmarkt volle 
it zu bewahren, sich nichts geändert hat. 
der polnischen Seeflscherel. Im Januar 1928 sind an der pol- 
en Küste gegen 91 050 kg Fische im Gesamtwerte von 205 200 21 
Ren worden. Im Januar konnten die Fischer kaum 15 Tage ihrer 
Aftigung nachgehen, da der Eisgang bei starken Stürmen am 
tingang sehr hoch war. 
bie „Grosspolnische Papierfabrik A.-G. Bromberg-Czyzköwko“ 
n 25. Februar ihre Generalversammiung abgehalten, weiche die 
hlagene Verteilung des Gewinns in Höhe von 130 150,13 z! ge- 
zte, Auf Dividende und Superdividende entfallen 15 Pro- 
"4, h. 9 2 auf eine Aktie von 60 21 Nominalwert. Die Auszahlung 
der Zeit vom 1. April bis 1. Juli d. Js. erfolgen. Die während 
vergangenen Geschäftsjahres eingetretenen Veränderungen im 
besitz haben eine andere Zusammensetzung des Aufsichtsrates 
„Olge gehabt, als dessen Vorsitzender J. Poralla in Rawitsch, stell- 
atender Vorsitzender Zborowski in Ostrowo, sowie ferner als 
ſeder u. a. Dr. Adamski in Posen und Bankdirektor Bauer in 
Serg gewählt wurden. Aus dem Geschäftsbericht für das abge- 
ie Jahr ist zu ersehen, dass es das erste normale Arbeitsjahr war. 
n war in allen seinen Abteilungen voll beschäftigt. Die 
ty gewährten grössere Diskontkredite. Die Abnehmer kamen 
‚Verpflichtungen allerdings fast nur mit Wechseln bis zu drei Mo- 
Laufzeit nach. Da die ausländische Konkurrenz, besonders 
Aland, Finnland, Oesterreich und die Tschechoslowakei, aber bis 
naten Frist zu geben pflegten, gestaltete sich die Absatztätigkeit 
Schwierig. Man wird künftig, 


7 
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A auch längere Kredite gewähren. 
Wird darauf hingewiesen, dass Polens Papiereinfuhr von 
1927 sich ungefähr verdoppelt hat. Die letzte Jahres- 
on der Geselschaft erhöhte sich gegenüber 1926 um ca. 60 Pro- 
Der Gesamtumsatz der Produktion erreichte die Höhe von 4 Mil- 
Ir y. Der gegenwärtige Beschäftigungsstand wird als günstig 

Anet, und man rechnet mit einer weiteren Produktionssteigerung. 
(S> Die deutsche Eintuhrsperre für memelländische Schlacht-Rinder 
Nrunälber, die ab 7. November v. Js. wegen des Auftretens der 
un Seuche in der Gegend von Laugszargen verhängt wurde, ist 
dar unter gewissen Beschränkungen aufgehoben worden. Frei- 
en wurde zunächst der Berliner und der Tilsiter Markt. Die 
ftungsgenossenschaft zu Pogegen hat die Einfuhrgenehmigung 


a 


2 


W erhalten. Die ersten Verladungen haben bereits in dieser 
N erbat gefunden, 

N E tür das Memelgebiet war, lässt sich daran ermessen. dass 
en chschnittlich über 1000 Rinder und ca. 800 Kälber monatlich 


Memelgebiet nach Deutschland geliefert worden sind. 


Kg he Posen, 12. März Amtliche Notierungen für 
Yan oty. 

Men 222... 49.50-50.50 , Viktoriaerbsen . . 60 00. 82.00 

„45 To. . . à 42, |Wicken prima . . 30.00 — 33 00 

J „ „ . 4440 Leluschken . . . 82.00-85.00 

1165 —.— Gelbe Lupinen . . 24.00-25.10 

ht 170% —.— Blaue Lupinon . . 22.50-- 23.50 

oh (65 70.00 74.00 Seradella . . . . 24,5. —xb.50 

te, . „ 3950-41 00 Klee (weißer) . . 180.00--280.00 

. e . 34.50—86.5u| „(gelb. m. Schale 70.00 — 90,00 

a. 8600—8000] „(gelb o. Sch. 150 00 180.00 

. 28 75-2075] , (roter . . . 220.00--810.00 

. . 28.75 29.7 [„ schwed.) .290.0%-850.00 

2 2 46.00 —51.00 Timothyklee . . . 60.00-68.00 


55 ) 65 00" Przolot. a . . 20.10-60.00 
U tendenz: Ruhig. Braugerste über Standardgewicht über 
lswahlkiee über Notiz. Die von der Kommission angenom- 
n. "se für Roggenmehl hat der Börsenkommissa’ nicht ange- 
1, Letzte Notiz am 10. 3. 61.50 für 65proz., für 70proz. 60.00 zł, 
„>Chau, 10. März. Im heutigen Privatgetreidehandel war die 
ienverändert, Die Kauflust ist sehr stark, doch werden nur 
Sürigere Preise als die geforderten bewilligt, Schr fest war 
endeng für Hafer, für dem für gute Saatsorten 2 bis 3 21 


Stück lebendes Rindvieh (einschliessicih Kälber) je Berliner f 
Von wie einschneidender Bedeutung jene Ein- f% 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


über Notiz gezahlt wurde. Bei Waggongeschäften wurde heute für 
100 kg ir. Station Warschau notiert: Roggen 41-42, guter Weizen 54 
bis 56, Hater 40-42, Braugerste 43, Grützgerste 40 zl. Am Mehlmarkt 
hat die vergangene Woche keine Aenderungen gebracht. Am Schluss 
der Woche konnten die Preise folgenden Stand behaupten: Roggen- 
mehl 65proz. 59.50, Weizenmehl 4/0 A von den Lubliner und War- 
schauer Mühlen 87—89, 4/0 80-- 82. 

Kattowitz, 10. März. Weizen für den Export 54-55, für das 
Inland 52-54, Roggen für den Export 54—55.50, für das Inland 45—47, 
Haier iür den Export 47—49, für das Inland 43—45, Braugerste für den 
Export 53—56, für das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Leinkuchen 
52—54, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizenkleie 31.50—33, Roggenkleie 
30—31. Tendenz ruhig. 

Thorn, 10. März. Die Firma Hozakowski notiert für 100 kg in 
zł loko Verladestation; Roter Klee 240—300, weisser 200—325, 
Schwedenklee 300-350, gelber 180—210, in Schalen 90—100, Incarnat- 
klee. 150—165, Wundklee 200-250, Inlandsraygras 100—110, Tymathy 
50—60, Seradella 20—23, Sommerwicke 30—32, Winterwicke 70—75, 
Peluschken 35—36, Viktoriaerbsen 65—70, Felderbsen 40—45, grüne 60 
bis 70, Sent 50—55, Blaulupine 20-21, Gelblupine 21—22, blauer Mohn 
100—105, weisser 120—125. 

Berlin, 12. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 


fir 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245—248, März 269, Mai 
277.50, Juli 283.50. Tendenz: fester. Roggen: märk. 250-252, März 
270, Mai 278, Juli 265.75. Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste 


221—280. Hafer: märk. 226—235. Mais: loko Berlin 230—232. Weizen- 
mehl: 31.25—35.25. Roggenmehl: 33.75——35.75. Welzenklele: 16. 
Roggenkleie: 16. Viktoriaerbsen: 46—55. Kleine Speiseerbsen: 34--36. 
Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 22—22.50. Ackerbohnen; 21—22. 
Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.2516. 
Seradella, neue: 23—25. Rapskuchen: 19.50—19.60. Leinkuchen: 
23.70-23.90. Trockenschnitzel; 13.20--13.40. Soyaschrot: 21.60—22. 
Kartoffelflocken: 24.10-24.40. 

Produktenbericht. Berlin, 12. März. Die feste Grundstimmung, 
die am Produktenmarkte zum Wochenschluss geherrscht hatte, über- 
trug sich auch auf den Beginn des neuen Berichtsabschnittes. Die 
von Chicago gemeldete leichte Abschwächung fand an Weltmärkten 
nirgends einen stärkeren Widerhall; die Cifpreise für Weizen und 
Roggen lauteten teils unverändert, teils sagar etwas höher. Das in- 
ländische Weizenangebot hielt sich in mässigen Grenzen, die Forde- 
rungen waren um 2 Mark erhöht, die Mühlen wollten jedoch nur 
Sonnabendpreise anlegen. Roggen ist weiter sehr knapp angeboten, 
das berauskömmerde Material findet bei Mühlen, Exporteuren und 
auch zur Reportage auf Mai zu 1 Mark höheren Preisen schlank Auf- 
nahme. Am Lieferungsmarkte stellten sich die Preise für beide Brot- 
getreidearten ebenfalls höher, da wegen des scharfen Frostes grosse 
Befürchtungen auf Witterungsschäden bestehen. Das Weizenmehl- 
geschäft hat bei unveränderten Preisen nur geringen Umfang, Roggen- 
mehl wird von den Provinzmühlen wenig angeboten; die Berliner 
Mühlen fordern höhere Preise, die aber nur schwer zu erzielen sind. 
Hafer nach wie var sehr knapp offeriert, Forderungen weiter erhöht, 
die Käufer verharren in ihrer Zurückhaltung. Gerste still. 

Fisch. Warschau, 10. März. Seit Veröffentlichung der Zoll- 
valorisierung sind hier die Preise um fast 1 21 gestiegen. Karpfen 
lebend fr. Warschau 4.20—4.30. Der Preis für Lachs ist gleichzeitig 
von 12 bis 13 zł auf 8—7 zł gefallen, da in diesen Tagen die Lachs- 
saison begonnen hat. Auch die russischen Zufuhren waren nicht sehr 
gross. Die Zufuhr von Meerfischen war bei lebhafteren Umsätzen 
stärker. Notiert wird im Grosshandel fr. Waggon Warschau für 1 kg: 
Grosse norweg. fette Heringe 0.88 in 50-kg-Kisten, hannoversche 
Heringe 0.66 in 120-kg-Kisten, Dorsche von der polnischen Küste 1.10 zł 
in 100-kg-Kisten, dänische Dorsche gefroren 1.75. i 

Molkereierzeugnisse. Bromberg, 10. März. Grosshandelspreise 
loko Bromberg für 1 kg: Tafelbutter 6.80—7, Speisebutter 5.20--5.40, 
Tilsiter und Lembertower Vollfettkäse 3.604, halbfett 2.60, Allgäuer 
Käse 2.60, vollietter Romadour 3.60—4, halbiett 2.60, Lembertower 
Magerkäse 0.90, Quark 0.74. Tendenz für Butter fester, für Käse be- 
hauptet. 

Sosnowitz, 10. März. Grosshandelspreise für 1 kg in 21: 
Tafelbutter I. 7.20, frische ungesalzene Landbutter I. 6.40, frische 
gesalzene 5.20, litauischer Käse 4.80, Quark 1 zl, Landkäse 1,40, Schaf- 
käse 1.30 pro Stück, Edamer Käse I. 3.80, Tilsiter 3.80—4.10. Bedarf 
für Butter normal, Tendenz im allgemeinen ruhig. € 

Eier. SDS no witz, 10. März. Frische Eier für 1 Kiste 200 bis 
210 zł bei ruhiger Tendenz. ; 

Karbid. Bromberg, 10. März. Grosshandels-Karbid-Preise loko 
Smuchala bei Bromberg: Granulierte Karbid 4—7 6.80 21 für 95 kg, 
7—15 gran. 60.80 für 95 kg, 15—25 gran. 68 21 für 100 kg, 25—80 gran. 
68 21 für 100 kg. ? 

Naphtha und Naphthaerzengnisse. Boryslaw, 10. März, Im 
Schacht „Union“ der Limanowagesellschaft beträgt die Tagesproduktion 
nunmehr in einer Tiete von 1300 Metern 2 Zisternen, Die A.-G. für 
Rohnaphthaindustrie und Erdgas in Schodnica hat im Schachte „Wir 
in einer Tiele von 390 Metern eine Tagesproduktion von 1.25 Zisternen 


erklärungen und der Medio-Liquidation zu den ersten Kursen Ware 
herauskam, sowohl durch Realisationen der Börse als auch der Provinz. 


Dienstag, 15. März 1928, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


10.3. 
85,50 


5% Dollarprämien-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers,-Anl. 


6% Dollar-Anleihe 
10%, Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers - Anleihe 


12.3. 10.3. 


Częstocice — Ostrowice 36.50 87,50 
Goslawice — Parowozy — — 
Michalöw — Poeisk — 11.75 
Bk. Zachodni 30.30 Ostrowite — Roha — — 
Bk. Zl. Ziem. P. pS PEN — Rudzki 54.50) 54.25 
Bk. Zw. Sp. Zar. . irlo} 53.75 Stąporków — 
Grodzisk — | Łazy — — [Ursus — 
uls — | Wysoka — — | Zieleniewski — 
Spiess — | Drzewo — — awiercie — 
Strom — į Wegiel 98.00 99.00] Zyrardöw — 
Zgiorz — | Nafta — — į Borkowski — 
Elektr. Dabr. — | Polsko Nafta — | Br. Jabtkow. — 
Elektryczność — | Pol,Przem.Naf — [Syndikat — 
P, Tow, Elekt. — Nobel — | Haberbusch — 
Starachowice 67.25] Cegielski 47.00 Herbata — 
Brown Bover, — į Fitzner — | $Spirytus 39.50 
Kabel — į Liipop 42.50] Zegluga ~ 
Sila i Swiatto — į Modrzejöw 47,50] Majowski — 
Chodorow — | Norblin — 1 Mirköw — 
Czersk — forthwein — | Pustelnik — 


12.3.| 12. 3. 10. 3. 10. 3. 12.3 12.31 


Geld [Brief | Gelu | Brie! Geld | riel 
Amsterdam 359.20/359.90| — — įParis 35.180 35.18 -> 
Berlin *) 212.311213.331212.84]213.25 26.35 26.49] 26.35 28.48 
Brussel =- — — — 47.03] 47.27] 47.060 47.30 
Heisinglors — — — — — 239.85 
London 43.39 13.605 


433€] 13.805 
8.86 8.92] 8.86] 8.92 


Newyork 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. März, 13 Uhr. Die am Sonn- 
abend endgültig erfolgte Unterzeichnung der Freigabebill durch den 
amerikanischen Präsidenten hinterliess an der Börse einen günstigen 


Eindruck. Die Kurse der Freigabewerte zogen daher um mehrere 
Prozente an. Allerdings wurde die Gesamtstimmung von dieser 
Spezialgruppe nicht beeinflusst, da infolge der heutigen Prämien- 


Die festen Vormittagsnotierungen konnten sich deshalb nicht be- 
haupten. Vereinigte Glanzstoff, die noch vorbörslich mit etwa 674 
genannt wurden, eröffneten beispielsweise mit 666. Die Tendenz ge- 
staltete sich mit Ausnahme der Freigabewerte im offiziellen Verkehr 
uneinheitlich, doch blieben die Kursbewegungen aui verhältnismässig 
kleine Gewinne oder Verluste beschränkt. Am Geldmarkt war eher 
eine mässige Erleichterung festzustellen, obwohl die Sätze unverändert 
blieben. Tagesgeld 6%-—8 Prozent, Monatsgeld 7%—8% Prozent, 
Warenwechsel mit Bankgiro ca. 7 Prozent. Im Devisenverkehr be- 
festigte sich die Reichsmark gegen Neuyork auf 4.1835, London-Neuyork 
wenig verändert 4.8795, London-Spanien 28.99, London-Mailand eher 
abbröckelnd 92.35. Am Montanaktienmarkt konnten Vereinigte Stahl- 
werke den Paristand erreichen, weil der Geschäftsbericht lebhafte Be- 
Von Elektrowerten gewannen Gesfuerel 1% Pro- 
zent, Chade 3%% Mark, Elektr. Lieferungen 1 Prozent. Angeblich tätigte 
die Belgische Loewenstein Wiederaufkäufe in diesen Werten. Berger 
Tiefbau setzten trotz des grossen persischen Auftrages fast unver- 
ändert ein. Von Waggonfabriken gewannen Busch 27 Prozent, Am 
Markt der, Freigabeaktien stiegen Stoehr Kammgarn um 4 Prozent, 
Prozent, Chem. Heyden um 1% Prozent und Berliner 
Hapag plus 1 Prozent. Sonstige 
Verkehrswerte eher schwächer. Neubesitzanleihe freundlicher (14.7), 
Farbenindustrie gut gehalten, 254. Nach Festsetzung der ersten Kurse 
kam das Geschäft fast ganz zum Erliegen. Die Kurse bröckelten auf 
der ganzen Linie bis 2 Prozent ab. n 


= Terminpapiere. 


friedigung hervarrief. 


Orenstein um 2 
Handelsanteile um 3% Prozent 


(Anfangskurse) 


Metallbank 
Nat. Auto-Fb, 


erhalten Der Bohrbetrieb hat in den letzten Tagen stärker zuge- eg Osch Bis, Bd. 
nommen. ; 8 r 
g Holz. Kattowitz, 10. Ans an vg en on > eg Hader Kop. 
tete Belebung bisher nicht eingetreten. Stark hemmend wirkt Nordd Lloyd. Ostwerke 
ha der ee Im allgemeinen kann sich die feste Tendenz | AlDt.Kr.Ans Puja Ben. 98.50| 98.75 
behaupten. Notiert wird für i m’ in zl: Balken 130—150, Tischlerholz pamen ee —— er 
200-250. Im Grubenholzgeschäft ist der Verkehr durchschnittlich. | Com. u. Pr.-Bl. 7d. 


Grube, 


Preis beträgt gegen 5 Dollar fr. 
DEE P 7 Auf den hiesigen Warenstationen 


Kohle. Warschau, 10. März. 
ist die Tendenz für Heizkohle schwächer. Für 1 t Grob- und Würiel- 
kohle wird 44-47 21 ir. Waggon Station Warschau gezahlt. Die täg- 
liche Zufuhr beträgt einschl. der Bestellungen der städtischen Anstalten 
1500 t. Industriekohle pro t fr. Waggon Verladestation: Kar Win. 
62 zł, oberschles. harter und weicher Koks 44.20 zł, Teschener 
Schmiedekohle 62 zł, »berschles. Grobkohle 32.60, Dabrowaer Grob- 

70. 
ig E: und Metallwaren. Warschau, 10. März. Die Handels- 
firma Elibor notiert für 1 kg im, 21 loko Lager: Bankazinn 14.80, 
Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 1.20, Eisendach- 
blech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zt pro Kiste, 
4 pro Fass. 

ia Kr us -g 10. März. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 
notiert für 1 t Eisen 210 21 Joko Station Neubeuthen. 


— 


Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


gohl uss kurse.) 


4% Konv.-Aul. d. P. Ldsch 

60% Rogg. Br. d. Eon. Lasch. 

20% Pen. Vahr Fron, Oblg 
3790 orkr LA k 

N Boa.Vorkr Rer. Gt 
3½ u. 4% Pos. Pr. O bl. m. poln. St] 
6% Prämien-Dollaraniee 98 


Tendenz: behauptet. 


Paeumatyk 5 
P. Sp. DrzownajT0.905 
Tri 


Tendenz: beh. e 3 
De Mna, D aNg, -p == Geschäft, ` == ohne Umsatz. 


N Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen Noten 


London 5 ga Pfand — 
Newyork Dollar — — 
Berlin \ Reichsmerk — — — — 
W. '87.44| 52.58] 57.42] 57.57 | Zloty 57.47% 57.62] 57.47| 57.62 


— — — 


Koks 


| 


38.00 | Schuckt. & Co. 
Jiem.&Halske 


Schulth. Patz. 326.00 323.50 
52.50152.00 


Bergmann A 

Berl Mech. F. 00 Klöckner Ver.Glanzstof? 688.00 878.00 
Buderus 93.728 — | Köln - Neuess. Ver. Stahlw. 89.50 
Charl. Wasse:|115.00 115,00] Löwe, Ludw. 09| Westeregeln 

Cont. Caoutch. Mannesmann Zellst. Waldh. 


8275 9.75 Otavi 


Daimler-Benz 


Hohenlohe 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer 
Laurahttte 
Lorenz 

Motor. Deutz 
Nordi. Wollk. 


Stett. Vulkan 
Stolb, Zinkh. 


DtWollw.Man 
Dt. Eisenhd. 


Tendenz: unregelmäßig, 
Amtliche Devisenkurse. 


Buenos Aires 


794] Jugoslawien 
ado 


Kopenhagen 
re 


Newyor 

Rio de Janeiro 

Uruguay 

Amsterdam p 

Athen Stockholm 

Brüssel Zudapest 

Danzig Wien 
Kairo 


zer u, 19. März, 14 Unr. 


us zahl ng 
Warschau 46.875 47.075, Große Zioty-Noten 16.675 47.075, Kleine 
Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 43 213.38. 


Ostdevisen. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man am 12. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Piund 43.30 zł, 100 schweizer Franken 
170.87 zł, 100 französische Frauken 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.05 zł, 100 Danziger Gulden 173.02 zł. 


Der Zioty am 10. März 1928. Zürich 58.20, Neuyork 11.35, London 
43.35, Tschernowitz 1805, Bukarest 1814, Mailand 212.50, Riga 59.50, 
Budapest (Noten) 64.05—64.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr, 
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Mehr als in einer. Mhllıon von Häusern wird 
die grosse Wäsche von dieser neuen Seitenart 
ausgeführt: Dir bleibt mur das Spülen übrig 


DE Wasch wird kürzer, leichter und wodurch die Reinigungskraft des Rinso frei- 


ne 1785 eine Million von Der gemacht wird. 

frauen hat jeden Monat reine, weisse, fris ; ichli ifi 

duftende Wäsche ohne die schwere Arbeit des n J an eine die Wäsche 

Reibens. x a anzugreifen, auf, so dass sich dieser während 
Die Fabrikanten des LUX produzieren eine des Einweichens ganz leicht abtrennt. 

neue Art von Seife, welche die Arbeit des Die Arbeit beruht also nur auf dem Spulen 


Waschtages um die Hälfte verkürzt, weil sie der Wäsche 
von selbst wäscht und Dir nur das Spülen $ z t 4 
zurücklässt, Rinso kann zum Kochen und Einweichen 
Rinso wird in Packeten verkauft. benutzt werden. 
Seine kleinen Körnchen lösen sich schnell Rinso verkürzt die Arbeit des Waschens 
und vollständig in kochendem Wasser auf, um die Hälfte. 


COUPON. AE ln 


i Musterpäckchen Rinso zu senden. 
Name 
“Schreiben 8 gell eee, 
Eu 


„R. S. Hudson Limited, England“ R.G.11— 180X158 


In der Kreisſladt Obornili Eng: abe dhe dhe dh Ba au- u abe uh. Uhr an- dh 

BO Minuten Bahnfahrt bis Poznan, ift die 5 Ki = Š 
, Kino Renaissance 

evangeliſche . 1 Poznan, ul. Kantaka Nr. 8-9. 1 

8 Heute Heute F 

rr e E = Grosse Pariser Revue 

fofo rt nen zu beſetzen. Sehr f chöne neue Kir che, 5 unter Beteiligung der schönen. Negerin 3 E 
neuzeitlich eingerichtetes Pfarrhaus mit Garten. 5 = E 
Die Herren Geiſtlichen, die ſich um die Stelle = Josefine Baker 3 
bewerben wollen, werden gebeten, fih zwecks näherer | F in, Nenea FRE: et O N DR 5 
Auskünfte zu wenden an den ſtellvertretenden Vor- „Werbrecherin oder Opfer“ = 
ſitzenden des Gemeindelirchenrats. = Lebensdrama in 8 Akten. 8 
Es B. von Saenger. = Beginn der Vorfäbrnngen um 4,00, 5,40, 7,20 und 9,00 Uhr. = 

u p. Oborniki. 8 å 


Morn Ah D A o a Ma a A Do ra ARto elf ti A Ahil FT 


Nervöse, Neurastheniker, 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, trüber Stim- | f 
mung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopſſchmerzen. Angſt⸗ 

und Zwangszuſtänden, Hypochondrie, nervöſen Herze und 
Magenbeſchwerden leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 


Pevne DE Gebhard & Co. Danzlę. 


fadnaschinen 


WR A 0 i z in Konstruktion und Ausführung 
shennenbanten vorbildlich! 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Swarzędz 
(Bahnhof)“ 


Einen 50/60 pferdigen 


1 Be 
iee z Dl e Johölnotor Wenn Sie über alle Wirtſchaftsfragen 
Nur ſchriflliche Gebote mit eiS kanabo le gut und ficher unterrichtet fein wollen, 
Hermannmühlen Toy. ike. Poznan fo abonnieren Sie die 3eitichrift 


Schließfach 189. 


Dom. Bialokosz, p. Nojewo, 


Stationen Pniewy und Kikowo Erſcheint 14tägig. 


hat zur Saat abzugeben: t. 

= an p. s. en amera ia bo, th Preis pro Quartal 37 

= were volllörnige Braugerfte, f14,198tr. p.M. 

$ } Orig. B. S. O. Nocdiand-Geckte, \ vor; Gritap: Beitellungen zu richten an 
orten. oe Gerbe. bse Perband f Handelu, Gewerbe 
= Lorig. P. S. G. Ziethen u. Orig. P. S. G. Blücher, Poznań, ul. Skośna 8. 

ferner find abzugeben: Telephon 1536. 


Kl. Spiegeler Silefia II. Abſaat, P. S. G. Blücher 
ältere Abſaat, P. S. G Schenkendorf. 


sucht für die Universitätsferien, 
P L A T 2 (April, Juli bis September) 

aber 1000 am groß an der) Aufenthalt auf deutschem Gute 
Straße (Górna Wilda) ges zwecks Erteilung polnischen Sprachunterrichts und Verbeſſerung 
leg., i. ganz od. geteilt z verm. ihrer deutſchen Sprachkenntniſſe. Angebote an die Ann.⸗Exp. 
J. Garimann. Gór. Wilda 92] Kosmos Sp. 3 o. o, Poznan, Zwierzvniecka 6, unter 470 


Letzte Neuheiten 


Haan 


— ”olener Cageblatt. y- 


pe zu verkaufen. Näheres bei 


fjandelu. Gewerbe in polen; 


Bänder Ta ar = ie ed 
halt . ee Bolniſche Studentin 2. 


chreibmaſchinen⸗ 
Abſchriften 


übernimmt 


Martha Müller Pozna, 


ulica Łąkowa 18 a. 


WITWE 


mittl. Alters m. g. Grift. u. etw. 
Verm., wünſcht jol. ſtreb. Herrn 
zwiſch. 40 u. 50 X., zwecks Heirat 
kennen zu lernen. Off. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 447. 


40 ſchneidig und 
ger vermögend 
eg a ee 
ame. Ehrenjache. Off. a. Ann.⸗ eſucht zum 1. April einfachen 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Ros ERBEN ? 5 


sna, Bwiergpniecta 6, t 405 Ziegelmeilter 


für Feldofen in Grüne Tanne. N 
Strümpfe Dom. Rozbitek, p. Kwilez row. Niedzyi® 


Socken Wir ſuchen zum baldigen Antritt ein 


Handschuhe junges Mädche \ 


K ł 1 Ki für leichte Bureauarbeiten. Bedingung: Beherrſchuge l 
a amajs l polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten. 
om. Gorze wo 
b. Ryczywol pow. Oborniki. 


Zur 1. April 1928 ſuche ür deutſchen 
tadthaushalt in der Provinz ehrl., fleißiges 


Hausmädchen 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an die Annoncen 400 


Damen-Möntel-Kostlie Kosmos Sp. z o. 9, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter ZB 


billigſte Einkaufsſtelle für Tu, tüchti af 
rn jahrssaiſon. Suche zum 1. 4. für Landhaushalt tüchtige, erf 


ul. Wielka 14, I. Etage. 5 t pa t 2 E, ; 
Die einmalige beſonders in guter Küche und Nähen bewandert. A 
4 Meldungen mit Zeugnisabſchriften erbeten aM 
NALIH L Rittergut WITOSLAW, p.Osiecna, WZ 
dient Repräfentation. ; | 
int dee e be, | Gar Pr len wi 


gegen aefalier e se Lehrling od. 


Bum Beſuch der Landkundſchaft ſuchen wir von ſoſork einen 


tüchtigen Reiſenden. 


Erwünſcht: Motorrad: und Autoführerſchein m- 
Bedingung: Erfahrung im Verkauf v. Loko mobilen, pis len 
dreſchkäſten, Motoren und allen landwirtſchaf ll. Majhi! ' 
Polniſche und deutſche Sprache. (tës 
Eilofferten mit Anfügung von Zeugnis bſchriften, Geha niid 
forderungen und Angabe des Eintrittstermins in de 


erbeten an Hodam & Reßler. i 
Mafchinenfabrit, Grudziadz am Bahnhof, 


bisherigen Runden 2 & 
ef, mot Lehrfränulein | 
8 mit guter Schulbild. (Einjähr. ku 
r Zeugnis reip. Lyzeum) z. bald A j j i it en, 
er Antritt geſucht. 20 Jahre. Gymnaſial 
N Offerten an die Ann -Exped. | m. deutſch.Kammerpru 
Am rch Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 1.4. er. Stell. Ang. a. A 
To ul. Zwierzyniecka 6, u. 459. | „Kosmos“ Sp. 3 o. o. 
a Zwierzyniecla 6, un 
— Ig Mädch. welche die Damen- 


1 — — ſchneiderei 4, Ihr. lern. woll. Fo vitle h el 14 


könn. ſich meld. bei Za 2 


A a 1 Landwirts tbat wpf 

- l Ankänfe u.Berkäufe í Wierzbięcice 26. fr. erft. 1: 85 ie Ari 17 n 
1 etung. 

D rpe. osmos Ch. 

2 Poznan, ul. Zwierzyl 
Raſſerein. ung Dackel Fehrmädchen unter 488. 
(kleinere Art) zu kaufen geſucht. eſucht. Geihw steel & Fräulein y 1 
1 Erais 8 Poznań, ul. Kantata 4. z STELLU “ 

18 Haustochter m bil 

Bauparzellen E TE 
k fi nung in einer „ 7 

in Jeżyce, eingezäunt, zirka] Geſucht von ſofort junges geld erwünſcht. Gel , 

Eosi ehrliches, 3 8 „So. 
3000 Jm und zirka 200 m beutichtath. mäd chen opti E . Br 405 


i von auswärts für alle Haus⸗ 
1 arbeiten bei kinderloſem Ehe⸗ 


Suche B 
Eine ſchöne paar in Poſen. Etwas Näh⸗ im Nähen, Ausbeſſern © 


fenntniffeerwünfcht. Ausführl. in und außer dem Ý 
ere Off mit Gehaltsanſpr. an Ann.» | an Ann. ⸗Exped. K 
Exp. Kosmos Sp. z b. o., Poznan z o o., Poznan, ul 


fürb—6 Hobelbänke zur Serien- Zwierzyniecka 6, unter 464. | niecta 6, unter 47. 
herſtellung geeignet, in Holz» 3 
eicher Gegend mit ſämtlichen 
Maſchinen, elektriſch Licht und 
Kraft, mit ſchöner Landwirt⸗ 
ſchaft, Waſſerleitung und Selbſt⸗ 
tränke, iſt ſofort an kapital⸗ 
kräftigen Käufer zu verkaufen. 
oritz Fiedler, 
Petersdorf-Primkenau, 
Kr. Sprottau. 


ä— — — 
SsOeeeeeeeeeeeeeseee 


in allen Teilen der Landwirtſchaft 5 — 
ausgebildet, ev: vom 1. Juli d. J., geitüt s 
jährige gute Empfehlungen, einen größeren Wirkung 
Selbiger ift verheir, lindert. Gel. Anfr. erbeten . 
Exp. Kosmos, Sp. z 0. o., Poznań, Zwierzyniecka 


Berheit. Diener- Chauffe! 


DIE 


6 


Gartenscheren, 
Gartenmesser, Oku- 3 40 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gutes Zeugnis, ha EIER 
ller-ı.Mopuliermesser @ Verirauensſteilung. In letzter ungefünbigter Steluns pe“ 
Baumsägen,Raupen- ® Angebote an Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp 3 9 9% 3 


Aindenbn Zwierzyniecka 6, unter 454. 
Obsib. Rindenbürsten | 
aus Stahldraht „ o e P i 
Glaserdiamanten © t fi tl, 
empfiehlt in grosser @ ar nerge 1 telle 
Auswahl zu billigsten 3 welcher zum 1. 4. die Lehrzeit beendet, ſuch e “ols j 


Preisen 3 er 
Ed. Karge s|" Tauschke, Gürtnerelbesiiz I 
Wenn Sie nicht zu hoch besteuert W° 


Stahlmaren-Lager | 
8 , À 
mit elektr. Betrieb. 8 1 1 a ; 
$ POZNAN, Nowa 7/8. 3 2 O E y | 
À md 


und Schleifanstalt 
© (Neuestr. — gegenüber ® 
20 der Disconto Ges.) 2 mu 


0000000000000000? W w S . e * 


zweiſ. fehe g. erh Fabr · von 
Coupé, Oels⸗Bresl., m Latern., Sie den Gewerbesteuer - nommenen zum 
elektr. Licht, preiswert zu verk. J. Benisz lesen. — Zu bezie 
Oſſert. an Ann.⸗Exp. Kosmos, Preise von zł. &.— von niocka ö 
Sp. z o. o., Pozuan, Zwierzy⸗ Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzy 
niecka 6. unter Nr. 482. Postscheckkonto: Pozn. ú 


— Voſener Tageßlatl. 4- 


5 Fariſe. Stimme zum Ratsbeſchluß 
im Optantenitreit. 


Paris, 10. März. (R.) Die Pariſer Blätter befhäftigen ſich 
mit dem Beſchluß des Völkerbundsrates im ange e 
x Plantenitteit, Der Genfer Korreſpondent des „Echo de 
AGS feine Kampagne gegen Briand fort und erklärt, durch 
as Fehler drohe die Opiantenfrage, die bereits im vergan⸗ 
zeptember zugunſten Rumäniens gelöſt ſchien, ſich gegen 
maniſche Regierung zu wenden oder zum mindeſten niemals 


Genf, 10. März. 
Völkerbundsrat Stellu 
nahm, verlief glatt und kurz. 


Der holländische Minifter des 
Aeußern, Beelaerts van ý 15 ; 


lokland. legte im Namen des 


mente über die Einzelheiten der Ereigniſſe von St. Gotthard 
anvertraut hatte, eine Erklärung vor, Me fih im erſten Teil 
mit der Verhandlung des Zwiſchenfalls ſelbſt, im zweiten Teil 
aber mit der Zweckmäßigkeit, ähnliche Fälle in Zukunft überhaupt 
zu behandeln, beſchäftigt und damit die hinter dem Zwiſ Ken 
von St. Gotthard ſtehende Ante ß rage der Zuſtändigteit 
des Völkerbundes, vorbeugende aßnahmen ohne en 
Ratsbeſchluß zu treffen, anſchneidet. Die Erklärung lautet in 
ihren entſcheidenden Stellen folgendermaßen: 

Die Mitglieder des Ratsausſchuſſes haben, teils jeder für ſich, 
teils in mehreren gemeinſamen Sitzungen, die dem Mat unter» 


kompromittiert. Der „Gaulois“ ift der Anſicht, daß die 
wärtige Situation des Rates, von welchem Standpunkt man 
bes immer betrachte, keineswegs das Anſehen des Völker⸗ 
u erhoht hätte. bald der Bund N egenüber 
IW die die nationale Empfindlichkeit berührten, wiffe er fih 
er ach eine Vertagung zu retten. Nach dem figiöjen „Petit 
p" könnten fowohl Graf Apponyj als au itulefcu 
der neuen Entſcheidung des Rates pian ein. Auf alle 

eg 


fi deute die geſtrige Sitzung einen für den Völkerbund, 
lt ein Kompromiß aus einer Situation einen Auswe 


es 
N hätte, die bereits bei allen als verfahren gegolten LE breiteten Schriftſtücke geprüft. Sie find der Meinu daß Ser 
be Volonte“ ift der Auffaſſung, daß zwiſchen Budapeſt und Z wi e 5 
ee Io ald NFP Zwiſchenfall, um den es ſich hier handelt, alle Aufmerk 


lamkeit des Rats verdient, und fie find fih darüber im 
klaren, daß es unumgänglich iſt, den Vorfall ſo vollſtändig wie 
möglich und mit allen verfügbaren Mitteln aufzuklären. Sie 
haben feſigeſtellt, daß fie, um dem Rat den gewünſchten Bericht zu 
liefern, noch eine Reihe weiterer ergänzender Auga 
künfte über verſchiedene Punkte einholen müſſen. Unter den 
Auskünften, die fie von der ungariſchen Regierung noch erbitten 
müſſen, befinden fih ſolche, die erſt nach einer gewiſſen Zeit ge- 
liefert werden könnten. Der Ausſchuß wird gegebenenfalls von 
dem ihm vom Nat erteilten Recht Gebrauch machen und das Ur ⸗ 
teil von techniſchen Sachverſtändigen aus den Orga⸗ 
nismen des Völkerbundes einholen, wobei dieje, wenn es der Aus- 
ſchuß zur Ausführung feines Auftrags für notwendig befindet, anch 
an Ort und Stelle geſandt werden könnten. Der Aus» 
ſchuß wird in ſpäteren Zuſammenkünften das fo zuſammen⸗ 
gebrachte Schriftenmaterial prüfen, und er beabſichtigt, dem Rat 
vor der Junitagung ſeinen Bericht zu unterbreiten. 

Der Ausſchuß hat ſich im Laufe ſeiner bisherigen Beratungen 
auch mit der Frage beſchäftigt, welche Maßnahmen vorben⸗ 
gender Art in ähnlich gelagerten Fällen getroffen 
werden könnten, und er behält fidh vor, auf dieſe Frage in feinem 
Bericht an den Rat zurückzukommen. 
dieſer richt verleſen worden war, forderte der 


Deutſchland und Rußland. 


kau, 7. März. Bei der Erörterung der dur 
Preſſedebatte um die Berliner irtſchaftsbeſprechungen 
die rätepolitiſchen Kveiſe 
ammenfall dieſer auf deut⸗ 


die deutſch⸗ 


iche 


1 57 


erung 
Int 

gewiſſen 

lönnen, nggebend 


Geſchäfts, möglicherweiſe auch 


langen 3 
ng des 


dlun mit weiterem men ſein könnten. ne de die Pa St. A 

0 A N n 1 itzende die Parteien zur Stellungnahme auf. Di ns 
e a EAr nenne mn 
‚Yfuhrfragen n „die . rrumäniſche Vertreter, diesmal nicht Titulescu, 
Schwierigkeiten boten, nunmehr, nach Regelung des uff der ſtändige rumäniſche Geſandte beim Fig reg 
den Ver tniſſes, befriedigend gelöſt werden nten. Um]des, wies darauf hin, wie ſchwerwiegend die Angelegenheit ſei 
wontingentswün ſche der deutſchen Induſtrieſund wie ſehr eine Aufklärung im Intereſſe des eten liege. 
eriedigen, verweiſt man hier auf den Kongeſſionzweg.] Der Tſcheche ftellte feft, daß die bisher vorliegenden Unterlagen 
em um dritten Staaten gegenüber nicht die fbegünftis | feiner Anſicht nach beträchtliche Lügen aufwieſen. Der Süd- 
Beuel in Kraft zu ſetzen. Dieſen Weg Arte aum Bei⸗ beit t N 195 deutlicher als diefe beiden feine Unzufrieden⸗ 
: paner, und gewiß hen auf dieſe Art Möglichkeiten, heit mit dem Bericht und ſchloß damit, daß er dem Völkerbunderat 
' r N Sue trete einzuräumen, auf welde die ganze Verantwortung für feine Entſcheidung überlaſſen müſſe. 


ſogar ein deu Auch der Ungar nahm den Bericht an und erklärte, daß es, wie 
er ſchon früher dargelegt habe, feiner Anſicht nach unnötig fei, 
Sachverſtändige an Ort und Stelle zu entſenden, 
daß er aber f. 8 fei, daß die ungariſche Regierung gegebenen ⸗ 
falls, doweit fte könne, die Arbeit dieſer Herren erleichtern wolle. 

Darauf machte der Rat den Bericht zu feinem einſtim⸗ 
migen Beſchluß. Nach einer kurzen Erklärung des Vorſitzen⸗ 
den über eine Geſchäftsordnungsfrage war die Sitzung und mit 
ihr die ganze Tagung des Völkerbundsrats zu Ende. Die Mehr⸗ 
zahl der Ratsmitglieder und ihre Begleiter reiſen beute ab. Die 
deutſche Abordnung wird noch bis Montag oder 
Dienstag bleiben, da Dr. Streſemann die Gelegenheit 
benutzen will, um noch einige Unterredüngen zu führen, im be- 
fonderen mit Zaleſki, Titulescu und Marinkowitſch, 
wozu fih im Laufe dieſer Woche keine Zeit gefunden Hotte. 


der vertagte Oplankenkonflikl. 


Eine Anſprache Dr. Streſemanns. 
Genf, 10, März. Geſtern abend hatte fh der Völker ⸗ 
[bundsrat, nachdem er in öffentlicher Sitzung Titulescu und 
Graf Apponyi über den ungariſch⸗rumäniſchen Streitfall angehört 


Air: Anſpruch beſteht. 
temperamenwoller Antworten der Rätezeitungen auf Aus- 
ngen von deutſchen Blättern kann nicht einmal von einer 
timmung der deutſch⸗ruſſiſchen Partner geſprochen werden. 


aiſer Wilhelm I. Kleine Charakterzüge 


aus feinem religiöſen Leben. 


Zu feinem 40 Todestag am 9. März. 

Mit Wehmut und Verehrung denken in dieſen Frühlings- 
viele aus der älteren neration des greifen Kaiſers, der 
lunge Deutſchland in ſeinen 3 führte. Von allen 
i Charakterzügen iſt am bezeichnendſten die ſchlichte Fröm⸗ 
t, die * den . da auszeichnete. x ? 

ls nach drei fiegrei Kriegen der alte Kaiſer einen 
fragte, warum wohl gerade ihn ſo rei ſegnet 
antwortete der General: r weiß ich drei Gründe. 


Ta 


ſch ijt. hatte, zu einer Sitzung bei Tee und Hinter verſchloſſenen 
nicht cha feht Türen zurückgezogen, um fich über die Löſung, die aus der ver» 
pon fol wickelten Lage durch einen einſtimmigen Beſchluß des Rats hinaus» 


führen könne, zu beraten und einig zu werden. Ueber das Er⸗ 
gebnis der Beratungen wurde von allen Beteiligten Stillſchweigen 
bewahrt, und man erfuhr erſt davon, als zu Beginn der heutigen 
öffentlichen Vormittagsſitzung Chamberlain dem Rat und 
den Parteien folgendes vorſchlug: 
Der Rat möge das nach dem Vertrag von Trianon bereits be⸗ 
ſtehende Gemiſchte Schiedsgericht (ein Rumäne, ein Nn- 
gar und ſchwediſcher Vorſitzender) durch zwei neue Richter er- 
gänzen, die aus im Krieg neutral gebliebenen Staaten ans- 
gewählt werden. Rumänien ſolle dann ſeinen Richter, den es 
zurückgezogen hatte, wieder ernennen und das neue Schieds⸗ 
gericht über die Anträge, die von ungariſchen Optanten über die 
Entſchädigung der rumäniſchen Regierung für enteigneten Grund⸗ 
beſitz anhängig gemacht werden, aufs neue entſcheiden. 
Mit dieſem Vorſchlag gab Chamberlain, der in dieſer 
Angelegenheit als Berichterſtatter eine führende Rolle geſpielt 


leber ſeine Königskrönung erzählt 
daß ihm die Verantwortung e 

N aber. jah ich nach oben, heftete meinen Blick feft auf das 
fix und ein unbeſchreiblicher Troſt kam über mich: Haſt 
err — fo fagte ich bei mir felbft —, die Dornenkrone für 
ir fo wirft du auch die Huld und Treue haben, mir 


nn er ie 

n me 

tt. So fa Bishard es einmal 

ieges mit Oeſterreich mit an, wie er auf 
Entſcheidu 


ng tan 


tier Wilhelm fpäter 
ſehr ſchwer geworden fei. 


ift, die i 
0 icht und recht, das be mich, 
e dein. Ohne Arg und Falſch, ohne Nünfte, ein Menſch 
njihen gegenüber, mit ihnen fühlend und empfindend — 


i Aus anderen Ländern.. 
Teilſtreik im Saargebiet. 


AN Men in den Köni⸗ und de 7 
r 2 8. gelegt und den becher ben 12. Märg. OR), gi „Boarbridener Beihmg” 
i er Wilhelms t a | D aus Neunkirchen: Auf den Schächten der Inſpek⸗ 
iditen, bon Raif ge 1 iel. tion 8 traten die Bergleute geſtern in einen Teilſtreik. Wie aus 


e 
. migeteiif wird, iſt dieſer Streik durch die 
ſchlechte Behandlung der Bergarbeiter verurſacht 
worden. Gegen diefe Behandlung haben die Bergleute Verə 
wahrung eingelegt. Die von den Vergarbeiterführern mit der 
7 geführten Verhandlungen hatten keinen 
folg. 
Die Kälte in Frankreich dauert an. 

Paris, 12. März. (R.) Die Temperaturen in Frankreich 
blieben auch geſtern Super niedrig. In Chalons pi Marne fiel 
das Thermometer auf 8 und in den Ardennen auf 6 Grad. In 
Pas de Calais, in Bologne ſur Mer ſowie in Nordfrankreich traten 
weitere Schneefälle ein. 


Scharfe Kälte und Schneeſtürme in England. 
London, 12. März. (R.) Ueber den gkößten Teil Englands 
gehen Schneeſtürme von ungewöhnlicher Stärke nieder. In 
derſchredenen a ie liegt der Schnee bis 30 Zentimeter hoch. 
Das Londoner Obſervatorium verzeichnete geſtern den kälteſten 
Tag feit 55 Jahren. Vier Perſonen find bereits der Kälte zum 
Opfer gefallen. Der Verkehr ift überall tarf beeinträchtigt. 


Frankreich und die Schweiz. 

Paris, 12. März. (R.) Ein Zuſatzabkommen zum franzöſiſch⸗ 
ichweigerift en Handelsvertrag vom Januar d. Is. wurde geſtern 
im franzöſiſchen Handelsminiſterium unterzeichnet. Das Zuſatz⸗ 
abkommen regelt die Zölle für die Einfuhr von Schweizer Sticke⸗ 
reien und Uhren nach Frankreich. Der franzöſiſchen Ausfuhr 
nach der Schweiz werden in dem Abkommen entſprechende Zoll⸗ 
ermäßigungen zugeſichert. Das Zuſatzabkommen ſoll am 15 April 
in Kraft treten und wird deshalb den Parlamenten beider Länder 
baldigſt vorgelegt werden. 

* 


1 
f Ergänzung auch in 


3 Per feinen 125 
r Wohltätigkeit erzählt. tut uns in unſerer egoiſti⸗ 
en en geil t, auf ſolch einen Menſchen zu 
der ſich in hoher Stellung befand und dennoch immer das 
Vas jeder erſtreben fol: Ein Kind Gottes. 


Deutſches Reich. 


roktaner vergewaltigt ein deulſches 
Mädchen. 
ier, 10. März. Am Sonntag, dem 4. Mürz wu de die 
natharlna Lelle aus Königewintel in der Nähe der 
up Rothweiler von einem marofianijhen Soldaten 
4 ande ch lagen und vergewaltigt. Der Vorgang 
idg letzt bekannt weil die Ueberfallene ſich zunächſt an die 
Nutte Militärbehörde gewandt hat. Nunmehr haben auch 
le. chen Behörden die Unierſuchung aufgenommen. 


Leſtrigen Stadtverordneten wahlen in Potsdam 
A ar 12. Marz. (R.) Von den geſtrigen Stadtoeroreneten⸗. 
are das vorläufige Eig bnie dor. Danach werden de 

a 16 Nationalen die bisher 19 Stadtveror netenſitze inne 
1 an Mandate erhalten. die Soztaloemokraten mt bigs 
naten werden 4 Sitze einnehmen, die Deurſche Bolts. 
id wie bisber 3 B rireter haben, die kommuntſtiſch 
bisher 3 Mandaten wird 2 Sitze erhalten, die Demos 
die bisher 2 Vertreter batten. erraten 1 Sitz, das 
enıfender wie bisher einen Bertreier: 


7 


ewas man von feiner Men 


Cin Ma 


A 


ti 


| 


{en Gunſten erledigt zu werden. Die Maſchinengewehraffäre | Dr 8 i ie 
5 reiergusſchuſſes, dem der Rat am vergangenen Dienst die 

arand verloren und das Kontrollrecht des Völkerbundes, Na prüfung der von der ur iſche 0 . 

diefer im Namen der Verträge über die Staaten ausüben 1 el ere e > aa 7 
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rigen und wichligen Frage angenommen hat. 


erlauben, da 


fà 


Die Shluhlikung in Genf. 


der verfagte Optantentonflitt. — Die $t.-Gotihardiaffäre. — Unterredung Strefemann-Falesti. 


Die Sitzung, in der heute nachmittag der hat, feinen bisher vertretenen Standpunkt in vollem Umfang awé, 
ng zu dem Zwiſchenfall von St. Gotthard Die Frage der Zuſtändigkeit des Gemiſchten Schiedsgerichts, ore 


Rumänien grundſätzlich verneint hatte, wird damit bejaht und 
zugleich, wenn auch nicht ausdrücklich und förmlich, fo doch tais 
ſächlich, die Unzuſtändigkeit des Völkerbunds rats, 
über die Zuſtändigkeit des Gemiſchten Schiedsgerichts zu ente 
ſcheiden und an Stelle des Schiedsgerichts eine Entſcheidung zu 
treffen, AR, Die Angelegenheit kommt damit wiener in das 
chiedsgerichtliche Verfahren zurück, und ſoweit wird der Vorſchlag 
hamberlains der ungariſchen Auffaſſung gerecht. 

In langen redneriſch packenden und wirkungsvollen Augs 
ührungen unterftüßte Briand dieſen Vorſchlag Chamber⸗ 
ains. Er fand ſchöne und großklingende Worte über die Gleiche 
berechtigung der Völker und über Die Notwendigkeit, in einem 
gegebenen Fall juriſtiſche Theſen auch einmal beijeite zu ſchieben, 


Ebenſo unterſtützte Scialoja den Vorſchlag Chamberlains. 


Streſemann benutzte die Gelegenheit, um in einer ſehr 
glücklichen, die Stellung Deutſchlands zum Völkerbund klar und 


wirkungsvoll herausſtellenden Rede, die leider in der franzöſiſchen 
Wiedergabe 
heiten erheblich einbüßte, ungefähr folgendes 


ſeines Ueberſetzers verſtümmelt wurde und an Fein⸗ 
pu fagen: 

Ich danke Sir Auſten Chamberlain für die viele Arbeit und 
die unermüdliche Ausdauer, mit der er ſich dieſer ungemein ſchwie⸗ 
Ich halte ſeinen 
Vorſchlag für eine glückliche Löſung und verzichte ihm 
gegenüber auf den N den ich unter andern Umſtänden 
geſtellt hätte, nämlich ein Gulachten des Haager Schiedsgerichts⸗ 
bofs einzuholen. Dabei möchte ich mir die F 
En Frage, ob ber Nat, um ein Gutachten des 

Haager chiedsgerichtshofs einzuholen, einſtimmig 
oder ſchon mit Mehrheit beſchließen kann, in der Ungelöſt⸗ 
eit, die uns gegenwärtig ſtört, 2 verbleiben kann. Ich 

glückwünſche uns dazu, daß der Vorſchlag Chamberlains die 


Angelegenheit auf die Bahn der Schiedsgerichtsbarkeit zurückführt. 
Wie i 


ihon im vergangenen März als Vorſitzender des Völler ⸗ 
bundsrats kurz dargelegt habe, handelt es ſich hier nicht um einen 
bloß Streitfall zwiſchen zwei Staaten, ſondern um eine Frage 
großer grundſäßlicher Bedeutung, von deren Entſcheidung das 
Schickſal des iedsgerichtsgedankens und damit eine der Grund⸗ 


lagen des Völkerbundes ſelbſt weitgehend abhängen muß. Wir 
dürfen nicht an den Gedanken der Schiedsgerichts⸗ 


barkeit rühren. Wem anders würden wir damit dienen als 
den Feinden des Völkerbundes, und ich höre ſchon ihr Hohn⸗ 
lächter in den Ohren, wenn wir uns hier zu einer Entſcheidung 
tten bringen laſſen, die dem Schiedsgericht ins Geſicht ſchlägt, 
die uns ganz unvermeidlich wieder auf den Weg der Uneinigkeit 
unter den Nationen und der Kriegsbündniſſe zurückführen müßte. 

Für ungerechtfertigt halte ich es, wenn angeſichts der 
Zeitſpanne, die wir nötig gehabt haben und vielleicht noch weiter 
nötig haben werden, um dieſe Angelegenheit aus der Welt 3 
ſchaffen, Ungeduld in der ef fentlichkeit entſteht. 
Schwere Löſungen brauchen ihre Zeit, und ich komme in dieſem 
Zuſammenhang auf einen Gedanken zurück, den Sir Auſten Cham⸗ 
berlain mir gegenüber geſprächsweiſe äußerte, daß es nämlich viel 
empfehlenswerter jei, den Rat nicht ſohäufig aufammen- 
treten zu laffen, um nicht den Eindruck in der Welt zu 
erwecken, als wenn jedesmal, wenn wir zuſammenkom men, eine 
roße Frage fix und fertig gelöft werden müßte. Wenn der Völker⸗ 
Funberat ange Zeit zu einer Löſung braucht, fo beſagt das noch 
keineswegs, daß er verſagen werde. Die Geſchichte iſt reich in 
Beiſpielen dafür, daß ſchnell 17 0 8 Löſungen ein kurzes 
Leben haben und langwierigen Verhandlungen häufig ein glück⸗ 
liches Ende folgt. i 

Nach der Rede Dr. Streſemanns nahm einer nach dem andern 
der Ratsmitglieder Gelegenheit, um ſeine Zuſtimmung zu dem 
Vorſchlag C berlains w poai lagg Chamberlain erneuerte 
dann den Vorſchlag und ſtellte ihn in aller Form zur Entſcheidung 
des Rats, worauf der Rat einſtimmig im 
lains Beſchluß faßte. 


Chamberlein über den völkerbund. 


Genf, 10. März. Sir Auſten Chamberlain bat heute 
nachmittag die Vertreter der internationalen Preſſe zu 
ſich ins „Hotel Beau Rivage“. In den Erklärungen, die er gab, 
verbreitete er ſich in der uptſache über den Jüngft vom ägypti⸗ 
ſchen Parlament abgelehnten ägyptiſch⸗engliſchen Vertrag. 

Er betannte in aller Offenheit, daß Großbritannien in 
Aegypten Intereſſen von folder Bedeutung habe, daß kein Miniſter 

| die in Aegypten liegenden 
rückgzuziehen. Auf der 


= Aeußern es eee 
ritiſchen Truppenteile zu 5 
Aren ke legte er beſonderen Wert darauf, die Beſtimmungen 
des Vertrags herauszuſtellen, die den Völkerbundsrat im 
Falle von ee eee zwiſchen den Unterzeichnern 
ger verbindlichen Schiedsrichter machen. Unter deutlicher 
ezugnahme auf die im rumäniſch⸗ungariſchen Optantenſtreit 
geſtern ergangene Ratsentſcheidung unterſtrich Chamberlain, wie 
ſehr die britiſche Regierung und er perſönlich dem Gedanken der 
Schiedsgerichisbarkeit zugetan, und daß fie gewillt feien, bis an 
die Grenze des Aeußerſten zu gehen. y 
Dann ſprach er ſeine Ueberzeugung aus, daß der Völker⸗ 

bundsrat heute innerlich gefeſtigter und einiger und 
nach außen hin angeſehener und wirkungsreicher daſtehe als je 
uvor, darauf anfpielend, daß dieſes erfreuliche Ergebnis nicht gu- 
fegt dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu verdanken fei. 


nne Cha 


Letzte Meldungen. 


Briand nach Paris zurückgekehrt. 

Paris, 12. März. (R.) Geſtern abend trafen, von Genf kom⸗ 
mend, Briand in Begleitung des Generalſekretärs am Quai d'Orſay, 
Berthelot und Loucheur in Paris ein. Briand begab ſich ſofort 
zum Quai d'Orſay. 

Immer noch Schwierigkeiten 
in der ägyptiſchen Reg’erungsbildung. 

London, 12. März. (R.) Die Neubildung des ägyptiſchen 
Kabinetts ſtößt immer noch auf Schwierigkeiten, da die Liberalen 
ein Kabinett unter Führung eines nationaliſtiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ablehnen. Augenblicklich beſteht jedoch die Mög⸗ 
lichkeit, daß ein oder zwei Mitglieder des Kabinetts Sarwat Paſcha 
in das neue Miniſterium übernommen werden, 
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ſämtlich in Poſen. Zwierzyntecka 6. 


Mütter! Wir bitten, schreibt eine Karte an das Labo- 
ratorjum „Leo“ in Kraków, Place Kossaka 7, Sie er- 
halten dann eine kostenlose Probe von Seife, Puder und 
Creme „Hysenol“ un werden sich überzeugen, dass dies die 
besten Mittel sı Körperpflege Ihıur Kinder sind. 


+ 2ofener Tageblatt. - 


NEN 


Am 9. d. Mts. ftarb nach kurzem Leiden > | 110 
herr Ritlergulsbeſißer und Landſchaftsral \ i 


ul. 97. Grudnia 9 
Poznań 


s 95 ® 

w pi HO m ; K e lims Grösstes wre 

5 e ig: Pari., I. Stock . Son 
0 n ra E FES 925 ns. Gegründet ln 


auf Stine. Montag, den 12. März. abends 8 Aht 


Seit Anfang des Beſtehens war er Mitglied unſeres Unternehmens und in den letzten Jahren Y i im Großen Saale des Evangl. Vereins hauſes 
war er Vorſitzender des Aufſichtsrates. se 


Durch feine Ratſchläge und feinen praktiſchen Sinn war er ſtets darauf bedacht, das Aufblühen N | 
des Unternehmens zu fördern, und verdanken wir ihm im reichen Maße, daß das Unternehmen nicht nur 1 l 
aufrechterhalten, ſondern auf die Höhe gebracht wurde, auf welcher es heute in volkswirtſchaftlicher Hinficht 3 Ezi f 


dem Wohle der e ee Tin ſowie der 1 Opalenica dient. ter i i i 9 
Durch ſein ſtets liebenswürdiges Weſen und ſeinen edlen Charakter iſt er bei der gemeinſamen TA lavier. 
Zuſammenarbeit ein treuer Freund und Kollege geweſen. N Welang, Aae 


1. 
Karten zu 7.00, 5 00, 3 50. 3.00, 2 00 u. 1.00 77 
im Vorverkauf in der Evangl. Vereinsbuchhandlung, “ 


Der Auſſichtsrat und Vorſtand der Towarzystwo Kole;ki Opzlenickle) ie, zeigen r, aber Bl 
Opnleniener Kleinbahngeſelſchaft T. Z0. p; Dpnlenien. o l em 
Opalenica, den 10. März 1928. Ti Tüchtiger led. Land wir! 


fi 
mit 20 jähriger Praxis und 150 000 zt bar, fadt me 
3% 


Aufgabe feiner Pacht bald Kauf, Pacht oder Pachtadmml 
Set Hasche an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Spez 
Poznan, Zwierzynſecka 6, umer $. S. Nr. 462 
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März i $ Am 8. März entſchlief nach kurzer Krankheit im 59. Lebensjahr 
9 9 e e SERBIEN das Mitglied unſeres Gemeindekirchenrats 


Herr Riltergulsbeſitzer und Landſchaftsrat Herr 


Conrad Hildebrand be seman 


Gogolewko. ny 

4 Mit regem Intereſſe hat der Entſchlafene viele Jahre an den 4 

auf Sliwuo, Arbeiten unſrer Gemeinde teilgenommen. Sein freundliches Weſen, 

Dorfigender des Au rates der Opalenicaer Kleinbahngeſellſchaft dein treffendes Urteil, feine Hilfsbereitſchaft haben ihm viele Freunde 
= es) 3 o. p., pet Buaetenlneft erworben. Sein Andenken wird unter uns lebendig bleiben. 


Als * t d lle, den ärmſten Arbeiter. 
%%%” AA | Der Gemeindekirchenrat zu Kions 


Atemzuge feines Lebens. Wir verlieren in ihm einen edlen Wohltäter und werden ihm ; Gernhuber. 
nie ſeine guten Taten, die er für uns alle getan hat, vergeſſen. 


Direktion, Beamten und Arbeiter der Opalenicner 
Kleinbahngeſellſchaft und deren Induſtrie⸗Werke, Opalenica. 


9 Am 9. d. M., vorm. 9 Uhr. verſchied nach dreizehnjährigem, 
Opaleuica, den 10. März 1928. . ſchwerem Leiden meine liebe, kreuſorgende Gattin 


, Helene, ges. Piehl 


im Aller von 58 Jahren. 


aes zu 18 — ji 50 In kiefer Trauer 
Nachruf. . j Heinrich Walther 
Am 9. März verschied nach kurzem, schwerem Leiden unser Ed # = 5 
hochverehrter Chef, e Zaleſte Wielkie, den 10. März 1928. 
der Herr Rittergutsbesitzer, Major a.D., Landschaftsrat Gr 1 BT 
Die Beerdigung findet am 13., nachm. 3 Uhr von der evangeliſchen 


Conrad Hil d ebran d . | | Ä i 8 H s 


im Alter von fast 68 Jahren. ae Hab 
In dem viel zu früh Dahingeschiedenen verlieren wir nicht nur MW = 0 Germisan, Uspulun- 
einen gütigen Herrn und gerechten Vorgesetzten, sondern auch einen afi 0120 Formaldehyd | 
treuen Berater, dem stets das Wohlergehen seiner Beamten am m 2 Tutan Uspulun-Trocken 
) 


Herzen lag. 
Ein dankbares, ehrendes Gedenken werden wir ihm weit über empfiehlt ' 


8 A | Posener dach T x o. . Ft 
Die Beamten des Rittergutes Sliwno. N 5 { ser he stehen Eels N | 
Sr | f Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderoffert2; i 


u 

ee eee eee A 
200 I. Belohnung eren 
wer einem 30 J. alt. gebild. leb. Wietfhaflu hin. im e 
ſition als verheirat. Beamter verſchafft. ich als In a ! 
Stellung bereits 4 J. in anerk. Saatgutwir anden. Ge 

tätig. Gute Zeugniſſe und Referenzen gene 


ebe Habe abzugeben“ SS, 


Fr. Ratajczak i i RH e “ 7 ; 
Erstklassiges Speziaigeschäft Tel: 2605, Te Elite Silber Ligowo-Hafer a. Ann.-Exp. Kosmos Sp. zo.o. Poznan, Biel 

sämtliche Bürobedarfsartikel, praktische Geschenke Original Silber Ligomo-Hafer B renn ho iz, part 
zum Geburtstage, deutsche Geburtstagskarten und Elite Ceres Hauna-Berite. Gegn 1866 . in Wa gen 


trockene kieferne Kloben, liefert ſofort a 
J. TAUCHERT, Pozna 
Staroscinska 3. Telefon 52 4: 


Nachzucht der Deutſch⸗Poln. Saatzucht-Weiellfchaft u. anerkannt. d Poznan. „Breslau CS) 


Birschel, Olszewko b. Nako (o. Noteci) pow. Wyrzysk.! 


Osterkarten in großer Auswahl, erstk assige Tisch- 
karten, Spielkarten, sämtliche Zeichenpapiere, Zirkel, 
Reisbretter, Bandmaße, 


Ul. Pocztowa 33 Reuschestr 2 
a AE U. 


